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ME. 280. 


Montag den 30 November. 


1835. 


Inland. 

Berlin, 27. Nov. Ihre Königl. Hohelten der Pein; 
und die Prinzeſſin Albrecht find aus dem Haag zurück⸗ 
gekehrt. 

Bei der am 23ſten d. M. fortgeſetzten und am 24ſten 
ejusd. beendigten Ziehung der Sten Klaſſe 72ſter Köͤgigli⸗ 
chen Klaſſen⸗Lotterſe fiel ein Haupt⸗Gewinn von 30,000 
Ribler. auf Nr. 91860 nach Quedlinburg bei Dammen; 
1 Havpt» Gewinn don 10,000 Rihlr. auf Nr. 22890. 
nach Stettin bei Rolin; 4 Gew nne zu 2000 Mehle. fielen 
auf Nr. 43193. 57299. 99242 und 107464 in Berlin 
bei . nach Düffelvorf bei Spatz, Naumburg a. d. 
S. bei Kayfer und nach Stettin bei Rolin; 23 Gewinne 
zu 1000 Rthtr. auf Nr. 6001. 9841. 17703. 20257. 
21303. 22717. 28128. 28578. 28969. 31182. 35390. 
36219. 37625. 48243. 49450. 57694. 61469. 72581. 
83301. 83750. 91504. 99091 und 103093 in Berlin 
Amal bei Borchardt, 2mal bei Burg, mal bei Motzdorff 
und bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau, bai Leu⸗ 
buſcher, bei Schreiber und bei Schummel, Coͤln b. Huiß⸗ 
gen, Cottbus bei Brieſt, Ehrenbreitſtein dei Geldſchmidt, 
Elberfeld tei Heymer, Magdeburg bei Roch, Minden bei 

Wolffers, Naumburg 2mal bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel, 
Stargard bei Hammerſeld und nach Waldendurg 2mal bei 
Schützenholer; 30 Gewinne zu 500 Rihlr. auf Nr. 2477. 
5288. 12772. 25752. 30159. 31049. 34690. 36054. 
44621. 48690. 56739. 60530. 60842. 64583. 68982. 
69774. 70511. 72086. 72773. 78574. 78732. 79987. 
80043. 80968. 81406. 82563. 85284. 86750. 88127. 
und 98751 in Berlin Zmal bei Alvin, bei Grad, bei 
Magdorff und Zmal bei Steger, nach Barmen bei Holz⸗ 
ſchuher, Beeskow bei Grell, Breslau dei Schreider, Cor 
blenz Zmat bei Stephan, Coͤln bei Reimbold, Danzig bei 


Reinhard, Elberfeid bei Heymer, Frankfurt bei Baßwitz, 


Halle bei Lehmann, Jauer b. Gürtler Magdeburg bei Roch, 
Minden bei Wolffers, Münſter bei Lohn, Neiffe b. Jäkel, 
Poſen dei Leipziger, Potsdam bei Bacher, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Schwerin a. d. W. bei Marcuſe, Stettin bei Ro» 
lin und bei Wilsnach und nach Trier bei Gall; 62 Gr 


inne zu 200 Rihlr. auf Nr. 697. 3271. 6176. 7177. 


12212. 
24848. 


14359. 15653. 18124. 24611. 24618. 
25250. 26798. 27340. 29718. 30370. 
25592. 37320. 41943. 42131. 42756. 45562. 
46758. 49176. 51275. 51313. 57028. 52215. 
54669. 58179. 59599. 60470. 60731. 64381. 
66889. 69353. 73495. 73540. 74738. 77519. 77542. 
78983. 85898. 87381. 89461. 94596. 94864. 96410. 
98392. 99196. 99259. 102317. 104073. 106817. 
108009. 108643 und 109806. 
Berlin, den 25. November 1835. 
König. Preußiſche General = Kotterie = Direktion. 

Abgereiſt: Der General» Major und Commandeur der 

Kadetten = Anftalten, von Below, nach Schleſien. 
8 Deut ſchland. 

Augsburg, 21. Novbr. Der Oberſt Guſtafsſon hat 
neuerdings folgende Berichtigung in die Allgemeine Zeitung 
eintöcken laſſen: „In Ne. 314 der Allg. Zeitung vom 10ten 
November d. J. wird unter der Ueberſchrift „Frankfurt vom 5. 
Nov.“ geſagt: „„Aus dem Haag erfahrt man, daß der ches 
malige König von Schweden, Oberſt Guſtafs ſon, ſich wieder⸗ 


24785. 
33010. 
46195. 
54583. 
66818. 


holt an die Generalſtaaten mit einem Geſuch, in Betreff ſeiner 


in Holland angeblich erlittenen Miß handlung gewendet hat.““ 
Ohne bemerken zu wollen, was deſe Nachricht für die Königs 
liche Wuͤrde Unpaſſendes hat, beſchraͤnke ich mich allein darauf, 
zu berichtigen, daß ich Unterzeichneter mich nur wegen mir ge⸗ 
ſchehenen verfaſſungswidrigen Verfahrens an die Generalſtaa⸗ 
ten gewendet habe. St. Gallen, 12. Nov. 1835. 
Oberſt G. A. Guſtafsſon.““ 

Zſchopau, 20. November. Die Rieſenſpinnerei bei 
Scharfenſtein (Ne. 260 d. Ztg.) eine alte Beſitzung der HH. 
von Einſledel, mit einigen Käufern und einem Vorwerke, 14 


Stunden von hier, iſt bis zum 8. Stockwerk vorgeſchritten. 


Trotz der zeitherigen Kaͤlte wurde fortgemauert, und es wur⸗ 
den auf dem Mauerwerke eine verhaͤltnißmaͤß ge Menge Feuer 
unterhalten, daß ſowohl die Materialien dadurch erwärmen, aus 
auch die Mayen trocknen konnten. 

Curhaven, 21. Nov. Unſer Land ward in der Nacht 
vom 18ten auf den 19ten von einem fuͤrchterlichen Ungewistst 
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betroffen. Abends erhob ſich ein Sturm aus WN W., der, 
gegen Mitternacht immer zunehmend, faſt einem Orkan. ja 
einem Erdbeben glich. Die Haͤuſer am Hafen und in Ritze⸗ 
buͤttel erbebten; vielen ſchlug der Sturm Löcher in die Daͤcher; 
ein Haus an der Norderſteinſtraße büßte über 100 Ziegeln ein. 
Das Dach einer Kalkbrennerei ward ſehr ſtark beſchaͤdigt. Der 
plötzlich vom Sturm in den Hafenpriel hineingetriebene Wo⸗ 
genſchwall erreichte die Höhe von 21 Fuß, alſo nur 1½ Fuß 
niedriger als 1825, fo daß nur noch ein halber Fuß fehlte 
und das Waſſer wäre Über den leider zu niedrigen Deich ge» 
treten, über welchen bereits die Wellen hinſchlugen. Gegen 
Morgen ließ der Sturm, mehr nach Norden gewendet, etwas 
nach. Zwei Blankeneſer Schiffe gingen im Hafen zu Grunde, 
weil ſie bei dem hohen Waſſer auf die Sturmpfähle zu ſitzen 
tamen. Leider iſt ja unſer Hafen, trotz aller aufgewandten 

Koſten, ſo elend beſtellt, daß er ſelbſt als Nothhafen wenig 
taugt. Es waren bei dem Sturm 40 Helgolander Fiſcher⸗ 
Schaluppen in See, von welchen 39 glücklich zuruͤck⸗ 
gekehrt find, und eine mit 4 Mann verunglückt iſt. Dieſe 
unglücklichen Leute gingen vor den Augen ihrer Freunde unter, 
waken aber bei dem fuͤrchterlichen Wetter unmöglich zu retten. 

„ ö el; ch. 

Wien, 23. November. (Privatmittheilung.) Unſere 
heutige Hofzeitung enthält in ihren offiziellen Anzeigen einen 
Artikel, daß S. M. der Kaiſer dem berühmten Bildhauer 
Marcheſi in Mailand eine Bewilligung eriheilt hätte, den 
ihm von J. M. der Königin von Portugal verliehenen Chriſtus⸗ 
Orden annehmen und tragen zu duͤrfen. Dies ſcheint bezeich⸗ 
nend, und wird nicht nur vom Publikum dafür gehalten, ſon⸗ 
dern ſelbſt ein Theil der Diplomatie haͤlt es für den erſten 
Schritt der foͤrmlichen Anerkennung dieſer Königin, mit wel⸗ 
cher bekanntlich keine diplomatiſchen Verhaͤltniſſe bis jetzt ein⸗ 
geleitet waren. Einige glauben uͤbrigens, daß der Herzog 
Ferdinand von Sachſen-Coburg in die Verbmbung feines 
Sohnes nicht gewillig hitte, wenn er nicht auf baldige Wie⸗ 
derherſtellung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen Portu⸗ 
gal und Oeſtreich gerechnet und vielleicht von einer Seite Zur 
ſage erhalten hätte. — Weder ein Kapitel des Stephans⸗ 
Ordens noch weniger als ein Ordens⸗Capitel des goldenen Vließes 
hat am K. K. Hof bis heute noch nicht ſtattgefunden. Die 
Angaben in der Allgemeinen Zeitung beruhen dis heute auf 
Luͤgen. f 

5 ten „ 24. November. (Peivatmittheilung.) Unſere 
heutige Hof Zeitung enthaͤlt und ſicher nicht ohne Grund aus 
der Lapbacher Zeitung die von uns laͤngſt mitgetheilte Wider⸗ 
legung der Allgemeinen Zeltung von der Reiſe der Infantin 
von Beira nach Maria Zell und hierher. Man ſieht daraus, 
daß dieſe Prinzeſſin die Stadt noch gar nicht verlaſſen hat. — 
Die Braunſchweiger National⸗Zeitung enthalt in einer hrer 
letzen Nummern einen Artikel üder das Korteſpondenz Weſen 
in Wien und Berlin, wobei man nur bewundern muß, daß 
die Redaction dieſes Journals erſt heute eme neue Welt 
entdeckt. Wir glauben, daß ſich die fogenanste Journaliſtik 
in Madrid wie in Paris, in London we in kiſſabon, in Wien 
wie in Berlin, hier nur unter andern Formen gleicht. Das 
Publikum gewinnt dabei duch dieſe Konkurrenz, und unters 
ſcheidet die Lüge ſchneler von der Wahrheit. Der Mitarbeiter 
Ihres Journals und Schreiber dieſes verwahrt ſich vor der 
Hand feierlichſt gegen die Kurzſichtigkeit des allwiſſen den Ver⸗ 
faſſers des Artikels in der Braunſchweiger Nalional⸗Zeitung, 


indem er in der That bedauert, wenn er ſeine mitgetheilten 
Notizen mit denen im Hamburger Korteſponbenten und in ans 
dern Journalen erſchienenen Artikeln zuſammenwirft. Einem 
wenig geuͤbten Auge follte der Unter ſchied, der zwiſchen Korre⸗ 
ſpondenz und Korreſpondenz beſteht, nicht entgangen fein. 
Was übrigens die hochmüthige Aeußerung betrifft, daß der 
Redaction der Natſonal⸗ Zeitung eine Korteſpondenz angetragen 
worden ſei, fo mag es allerdings feine Richtigkeit haben, daß 
ein hieſiger Korreſpondent der Algemeinen Zeitung und des 
Hamburger Korreſpondenten einigen kleinen norddeutſchen Hoͤ⸗ 
fen diesfalls Offerte machte, allein der Einſender hat nie einen 
Antrag dieſer Art an dieſe Redaction gefiellt, Dies ſei kei⸗ 
neswegs zu unferer Rechtfertigung geſagt, denn fie liegt unter 
unſeter Würde, ſondern um unbeſdeidenen Andeutungen jeder 
Art zu begegnen, dle nur aus Mißgunſt und Neid entſtanden 
find; — Fürſt Friedrich Schwarzenderg. dem vor 6 Monaten 
fran zoͤſiſche Journale eine ſo wichtige Miſſton nach dem Orient 
aufbürdeten, iſt aus Konſtantinopel pier eingetroffen. — Die 
neueſten Nummern des Journal des Depats in Betreff 
dee Rede des Kaiſers Nikolaus in Warſchau, erregen hier un» 
ter dem Publifum einiges Auffehen, obwohl fie in Hinſicht 


ihres feindſeligen Tons nichts weiter beurkunden, als daß die⸗ 


ſes Koleidoscop unter den dortigen Journa en, welches den 
franzöfifhen Nationalcharakter in feiner Unbeſtandigkeit, fo zu 
ſagen, perſonifizirt, mit ungemeiner Gef) dd ichkeit ſtets Wah⸗ 
tes mit Faiſchem zu vermengen weiß. Man legt hier wenig 
Gewicht auf ſolche Raſſonnements, welche die L'idenſchaft⸗ 
lichkeit diktirt har. : 

a len, 25 Nevbe. (Privatmitthellung.) Ein engl'ſcher 
Kourier mit Depeſchen aus Koaſtantinopel traf gefteen ais 
Semlin hier ein, und ein anderer Kourier ging von der engli- 
fen Geſandtſchaft nach London ad. Es heißt den neueſten 
Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge, Lord Ponforby 
bätte die erſten Berichte von Sir Ellis, engliſchen Vorſchaf⸗ 
ter am Hofe zu Teheran, erhalten. — Man erwartet hier 
naͤchſtens das ſchon gemeldete Patent uͤder das Rekrutirunzs⸗ 
Syſtem. — Die dei der Armee in allen Zweigen beadſichti⸗ 
genden Reformen und einzuführenden Erſparniſſe werden fort⸗ 
während in Berathung gezogen. Von einem neuen Avance⸗ 
ment iſt aber vor der Hand keine Wide. . 

Wr len d. 

St. Petersburg, 18. November. Der General⸗ 
Adjudant Kiſſelew, iſt aus Kiew hier angekommen. — Der 
Vicar⸗Biſchof von Warſchau, Antonius, hat den St. Ans 
. ur Klaſſe 8 

n der Nicht zum 13. d. buͤßte die Kaiſerl. Asad 
Wiſſenſchaften ihren erſten Bici⸗Präſident n, n 
Hemrich Fr. v. Storch durch den Tod ein. 

In den 70 Kreiſen „bon weichen bisher Nachrichten einge⸗ 
gangen find, befinden ſich 680 Schaͤfereien, weiche ungefähr 
1,052,289 feinwolliger Schaafe enthalten. Die Mehr ahl der 
Hierden, namentlich 221 derſelben, beſtand aus 500 bis 1500 
Schaafen, und 85 aus 1500 bis 5000 Stuck. Die ättefte, 
dem Hrn. Tulinow im Woconeſhſchen Gouvernement gehörige 
Schaͤferei, welche ſchon ſeit der Zeit Peters I. beſteht, kann 
eigentlich nicht zu den Merinos⸗Schaͤfereſen gerechnet werden, 
Bi wurden anfangs aus Schaafen Schleſiſcher Race 
gebildet. 5 

Riga, 19. Novbr. Geſtern traf Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Michael, auf der Rückkehr nach St. Peters⸗ 
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butg, in Riga ein. — Geſtarn langten auch die Kaiſerlichen 
Garden, die bei Kaliſch fo viel und ſo glänzend dazu beitrugen, 
Rußlands Herrlichkeit und Macht in friedlich militäriſchem 
Pomp zu entfalten, in unſerer Stadt an, und ungeachtet der 
Bedrängniß der Zeit hat fie ſich doch beeilt, dem hieſigen 
Aufenthalte dieſer Truppen einige Annehmlichkeiten zu ge⸗ 
wätren. 

Odeſſa, 6. November. Die Hiefige erſte Meſſe, 
welche am 26. September begann und in der erſten Woche dis 
Oktobers endigte, iſt nicht ſo gus ausgefallen, wie die Meſſen 
in anderen Theilen Rußlands, denn von den an Markt ge⸗ 
brachten Gegenſtaͤnden, deren Werth ſich auf 123,000 Rubel 
belief, wurden nur für 65,000 Rubel verkauft. Das Jour⸗ 
nal d' deſſa erklart dies daher, daß dieſe erſte Meſſe als ein 
bloßer Verſuch zu betrachten ſei. 

Großbritannien. 

London, 20. Rosbr. Der Franzoͤſiſche Botſchafter, 
Graf Sebaſtiani, iſt heute von Paris wieder hier angekommen. 
— Die beiden Türkiſchen Geſandten, Redſchid Bey und Nuri 
Efendi, beſuchten geſtern den Themſe⸗Tunnel und unterrichte⸗ 
ten ſich aufs genaueſte von den ganzen Arbe ten; man iſt dort 
ſo eben mit der Errichtung eines neuen Schildes gegen das 
Hereinbrechen des Fluſſes beſchaͤftigt, und hofft, daß dieſer 
zweite Verſuch vollkommen gelingen wird. 

Am Dienſtage begann die Wahl eines neuen Alderman 
für den Bezirk von Aldgate an die Stelle des verſtorbenen Hrn. 
Thomas Thorpe; die vorgeſchlage  Tundidaten waren der 
Sheriſſ Salamons, Herr Humphery und Herr Jones. Die 
Abſtimmung lieferte am erſten Tage 49 Stimmen für Herrn 
Salomons, 36 für Herrn Humpherp und 30 fire Herrn Jones. 
Herr Salomons ſagte in der Rede, die er an die Verſamm⸗ 
lung hielt, er wuͤnſche ihr Alderman zu werden um die Grund» 
füge der bürgerlichen und religiöfen Freiheit weiter befördern 
zu können, denn er ſel entſchloſſen, mit der fortſchreiten⸗ 
den Partei Hand in Hand zu gehen und zur Reform aller 
Inſtitutionen des Landes beizutrogen, wenn auch die Leute 
meinten: er dürfe als Iſraelit nicht von der Kirche fpres 
chen. Beim vorgeſtrigen Schluß der Wahl⸗Liſte mußten Herr 
Humphery und Herr Jones weichen, denn um 5 Uhr, als die 
Wahl geſchloſſen wurde, ergaben ſich 75 Stimmen für Herrn 
Salomons, während Herr Jones nur 68 und Herr Humpherg 
67 hatte. Die Ver ſammlung brach in ſtürmiſchen Beifall aus, 
als der Lord⸗Mapyor das Reſultat der Wahl anzeigte. 

Dem Morning Herald wird von ſeinem Dubliner Korre⸗ 
fpondenten gemeldet, daß die Unterfuhungen der Dubliner 
Wahl⸗Kommiſſion wahrſcheinlich zu einem baldigen Schluß 
kommen und daß ihre Entſcheidung zu Gunſten der Herren 
O Connell und Ruthven aus fallen dürfte, ſo daß diefe ihre 
Sitze für Dublin im Parlament wohl behalten würden, da gegen 
ihre Wahl kein anderer Einwand erhoben worden ſei, als der, 
daß mehre von ihren Waͤhlern ihre Steuern nicht gehörig 
entrichtet haͤtten. 

Oer presbyterianiſche Geiſtliche, Herr Maſſie, hat fo eben 
eine Broſchüre herausgegeben, worin er eine Verbuͤndung der 
Schottiſchen Kirche mit den Irländifchen Orangiſten als unna⸗ 
türlich darſtellt, da es gegen die Grundfäge der erſteten fei, 
aus der Religion ein Staats⸗Monopol zu machen. — Ein 
Torge Blatt macht es den miniſtetiellen Zeitungen zum 


Vorwurf, daß fie fo bemüht ſeien, in dem Eng liſchen 


Volke Sympathie mit den Polniſchen Revolutionairs zu 
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wecken und zu naͤhren. Es laͤge im Charakter der Polen und 
der Irlaͤnder, ſich aͤußerlich zum Schein zu unterwerfen und 
im Geheimen auf Verrath und Aufruhr zu finnen; fo hätten 
die Polen ſich nicht nur daheim benommen, ſondern auch 
überall im Auslande, und wohin ein Polniſcher Flüchtling 
gekommen, habe er auch politiſchen Mißmuth und einen 
Fluch über den Ort gebracht. 

Am Montage verfammelten ſich an 60 der angeſehenſten 
hier anfäffigen Spaniſchen Kaufleute zu einem Diner in der 
London Tavern, um die Eröffnung der Spaniſchen Cortes 
unter der Verwaltung des Herrn Mendizabal zu feiern. Der 
Spaniſche Geſandte fungirte dabei als Präfes, und es wurden 
verſchiedene patriotiſche Toaſts ausgebracht. Herr Carbonell 
ſchlug einen Toaſt auf das Wohl des Britiſchen Publikums 
vor und erwaͤhnte bei dieſer Gelegenheit, daß die zum Ankauf 
von Kriegsvorräthen für die Spaniſche Armee in London er⸗ 
öffnete Subſcription den beſten Fortgang habe, und daß viel 
Engländer aus freien Stücken betrachtliche Summen beige⸗ 
tragen hätten. 

Der Herzog von Wellington iſt geſtern von Walmer⸗Caſtle 
nach London zurückgekehrt. 

Der Stadt⸗Rath der Schottiſchen Stadt Dumfries hatte 
durch Herrn Cutlar Ferguſſon dem Miniſterſum eine Adreffe 
überreichen laſſen, in welcher er feine Sympa hie für die Po⸗ 
len und ſein Vertrauen zu der Melbourneſchen Verwaltung zu 
erkennen giebt. — Herr Roebuck, das bekannte radikale Par⸗ 
laments⸗Mitglied, hatte den Redacteur der Morning Chro⸗ 
nicle, Herten Black, der Feigheit geziehen und ihn einen 
Niederträchtigen geſcholten. Beide wechſelten darauf einige 
Briefe mit einander, bis es, da Herr Roebuck feine Ausdrücke 
nicht zurͤͤcknehmen wollte, unweit Chriſtchurch in Hampſhire 
zwiſchen ihnen zum Duell kam. Es wurde von beiden Seiten 
Feuer gegeben, doch nicht getroffen, und da Herr Roebuck 
nun dem Herrn Black feine Achtung bezeugte, fo gab ſich fein 
Gegner zufrieden. 

Nach einem Berſchte in der heutigen Times breitet ſich 
die Widerſetzlichkeit der Irlaͤnder gegen den Zehnten noch im⸗ 
mer mehr aus, und angeſehene Paͤchter und ſogar Gutsherren 
nehmen daran Theil, welche ſich vorher von der Bewegung fern 
gehalten haben, Dieſer Bericht beftätigt auch, daß die O'Con⸗ 
nell⸗Rente, welche bei keiner Gelegenheit (ſo viel ich mich 
erinnere) 14,000 Pfund überſtiegen, diesmal nahe an 25000 
Pfund erreichen werde — ein Beweis, daß die Schmähungen, 
die man dieſen Sommer über, auf die katholiſche Kleriſei Irlands 
in England und Schottland gehäuft, die Katholiken jenes Lan⸗ 
des nur noch entſchloſſener gemachthat, diefen Mann, troß allen 
feinen Fehlern, als ihren Beſchuͤtzer und Vertheidiger zu ehren 
und zu belohnen. - \ . 

In einem von der Morning Chronicle mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus St. Petersburg wird die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß der erſte Gegenſtand der Verhandlungen des Ruſſiſchen 
Kabinets mit dem Grafen Durham Griechenland fein durfte, 
wo letzterer dem Grafen Armanſperg hinſichtlich der von ihm 
zu befolgenden Politik überhaupt und namentlich in Betreff 
der von ihm zu ernennenden Diplomaten, einige von dem Ruf» 
ſiſchen Kabinet nicht gebilligte Anweiſung gegeben haben ſollte; 
doch werde man erſt die Rückkehr des Grafen Stroganoff aus 
Athen abwarten; dann ſollte Perſien zur Sprache gebracht 
werden; doch habe die Ruſſiſche Regierung fürs erſte ihren 
Geſandten in Teheran beauftragt, ganz in Uebereinſtimmung 
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mit dem Britiſchen Reſidenten zu handeln. Der B. ſuch Lord 
Durham's in Konſtantmopel wird, demſelben Schreiben zus 
felge, in Rußland als eine bloße ceremonielle Förmlichkeit ohne 
polniſche Zwecke betrachtet. — In der Times wird verſichert, 
die Ru ſiſche Regierung laſſe die Schritte der Polniſchen Flüͤcht⸗ 
linge in England ſehr forgfältig bewachen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Nov. Das Journal des Debats meldet 
heute, im Wiverfpruche mit der geſtrigen Angabe der Gazette 
des Teibun aux, daß der Pairshof erſt geftern feine Bes 
rathungen über den Bericht des Grafen Portalis in der Fies⸗ 
chiſchen Angelegenheit beendigt, und daß er in Folge 
deſſen Fieschi, Pepin, Morey und Boireau als Urheber, 
Bechet aber als Mitſchuldigen des Attentats vom 28. Juli 
in Anklageſtand verſetzt habe. Dieſer richterliche Beſchluß ſoll 
den Inkulpaten gleich einig mit der von dem General⸗Proku⸗ 
rator entworfenen Anklage⸗Akte mitgetheilt werden. — Die 
gerichtlichen Verhandlungen in dem Fieschiſchen Prozeſſe wer⸗ 
den wahrſcheinlich erſt gegen Ende des k. M. beginnen, in⸗ 
dem die Inſinuation der Anklage-Akte an die Angeſchuldig⸗ 
ten erſt in den naͤchſten 10 Tagen erfolgt, worauf ihnen noch 
eine dre wöchentliche Friſt gelaſſen wird, um ihre Vertheidi⸗ 
gung vorzubereiten. E 

Der General Graf Auguſt von Laroche jacquelein, 
von dem man geglaubt, daß er während der Unruhen in der 
Vendée im Jahre 1832 dort zugegen geweſen ſei, und der 


dieſerhalb vor den Aſſiſenhof zu Poitiers geladen und in con- 


tumaciam kondemnirt worden war, hat ſich jetzt perfönlich 
geſtellt. Es iſt erwieſen worden, daß er zu jener Zeit gar 
nicht in Frankreich war; das öffentliche Miniſteriam hat ſe⸗ 
nach die Anklage aufgegeben; Herr von Larocheſacquelein iſt 
von der Jury freigeſprochen worden und ſoll nunmehr wieder 
in den Beſitz feiner ſequeſtrirten Güter gefegt werden. 

Das Haus Ardoin und Comp. hat einen Nachweis ſaͤmmt⸗ 
licher bis zum 16ten d. M. zur Umſchreibung bei ihm einge⸗ 
reichten Spaniſchen Obligationen angefertigt, und benielven 
geſtern nach London geſandt. Ein ahnlicher Nachweis fol 
auch ven Brüſſel und Amſterdam dortbin gefandt werden. Die 
Aus haͤndigung der neuen Spaniſchen Obligationen erfolgt hier 
in Paris erſt am 24. Dezember. 

Paris, 19. Nobbr. Der Moniteur publizite heute eine 
von geſtern datirte und von dem Großſiegelbewahrer contraſig⸗ 
nirte Königliche Verordnung zur Ausführung dis neue n 
Preßgeſetzes, in ſo weit daſſelbe die von den Zeitungs ſchrei⸗ 
bern zu ſtellenden Cautionen betcifft. — Herr Humann hat, 


wie man vernimmt, dem Verlangen der Finanz⸗Ariſtokratie 


nachgegeben und die Reduction der 5proc. Rente vorläufig 
noch verſchoben. N 
Die Gazette des Tribunaur giebt in ihrem heutigen Blatter 
den Schluß des Berichtes des Grafen Portalis in dem dies 
chiſchen Prozeffer Der Berichterſtatter erwaͤhnt in dies 
ſem Theile feiner Arbeit , der in der geſtrigen geheimen Sig; 
zung des Pairhofes vorgetragen wurde, einer erſt kürzlich ers 
folgten Ausſage Fiech's, wodurch er ſeine erſten Erklärungen: 
zuruͤcmimmt, und nur die letzten als richtig bezeichnet; zu⸗ 
gleich fügt er noch einige neue Details hinzu, und ſchwoͤrt vor 
Gott, daß er die ſtrengſte Wahrheit ſage. Es ſcheint gewiß, 
daß Morep, ein bankerotter Kaufmann, der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte angehört habe. Er räumt ein, daß er Fieschi 


zu einer Zeit verſteckt gehalten, wo decſelbe wegen eines politi- 
ſchen Vergebens verfolgt wurde, und erklärt, daß er ſeitdem 
beſtaͤndig in Verbindung mit ihm geſlan den habe; dech leug⸗ 
net er, in F eschi's Begleitung geweſen zu ſein, als die ſer uns 
ter dim Namen Gérard die Wohnung auf dem Boulevard du 
Temple gemiethet habe; dagegen giebt er zu, daß Nina Laſſave 
zum Theil die Wahrheit geſagt, auch daß er mit Pepin geſpeiſt, 
und daß er dieſem den Fieschi vorgestellt habe; doch zeiht er 
Letztern der Lege über mehrere ſeiner Auslagen. Pepen iſt mit 
Fieschi konfrontiert worden, deſſen Ausfınen er jedoch, wie 
Morey, zum Theil verwirft. Wis den Boireau betrifft, ſo 
ſcheint feine Bekanntſchaft mit Fiescht keinem Zweifel mehr zu 
unterliegen; er raͤumt ein, daß er Letzteren am Tage vor dem 
Attentate geſehen hade. Ein Zeuge hat ausgeſagt, daß nach 
dem am 27. Jul verſuchswerſe angeſtenten Ritte auf dem Bou. 
levard Boireau ihm geſagt hade: „„Jitzt find wir unſerer 
Sache gewiß!“ En dich geſchieht in dem Berichte des Grafen 
Portalis noch eints fünften Individuums, Namens Becher, 
Erwähnung, der von dem Komplotte unterrichtet geweſen ſein 
und es uͤbernommen gehabt haben ſoll, dem Fieschi einen Paß 
zu verſchaffen, um feine Flucht zu ſichern. Herr Portalis fließt 
mit einigen Betrachtungen uͤder die allgemeinen beklagen werthen 
Reſultate des Attenta:8, und uͤber das noch bei Weitem groͤ⸗ 
ßere Ungluͤck, das aus demſelden hätte entſt hen konnen, wenn 
es ganz geglückt wäre. — Man verſichert, daß unmittelbar 
nach beendigter Vorleſung des Berichts der General- Prekura⸗ 
ter Martin fein Requif „. rium gehalten, und darauf angetra⸗ 
gen habe, die Herren Fieschi, Pepin, Morey, Boiteau und 
Becher in Anklageſtond zu verfegen. Dem Vernehmen nach 
hat auch der Gereichtshof ſofort über das Requiſttorjum be: 
rathſchlagt, jedoch nur drei der Inkulpaten in Anklageſt and 
verſetzt, und darauf die Fortſetzung ſeiner Berathungen auf 
heute anberaumt. Die Sitzung wurde erſt um 6½ uhr 
aufgehoben. 

Der Pairshof hielt heute wieder eine oͤffentl. Sitzung, die 
dem Prozeſſe der April⸗Angeklagten gewidmet war, u. worin die 
Trennung des Prozeſſes in der Art beſchloſſen wurde, daß man 
ſich erſtens mit den Angeklagten von Luneville und Espinal, 
zweitens mit den beiden noch nicht gerichteten Lyoner Angeklag⸗ 
ten Offcoy und Pomier, drittens mit den Angeklagten von 
St. Etienne, Grenoble, Arbois, Beſangon und Marſeille, 
endlich viertens mit den Angeklagten von der Pariſer Katego⸗ 
rie befchäftigen werde. 

Der Meſſager will wiſſen, daß der Nord »Amerifanifche 
Geſchäftstraͤger, Herr Barton, Paris noch gar nicht ver⸗ 
laſſen, ſondern bloß eine andere Wobnung genommen habe, 
wodurch das Gerücht von feiner Abreiſe entſtanden fei. 

Die hieſige Polizei hat, im Widerſpruche mit den beſte⸗ 
henden Verordnungen, in dem ſogenannten Rateinifchen Vier: 
tel (vo gewöonlich die Studenten wohnen) die Eroͤffnung ei⸗ 
nes Spielhauſes geſtattet. Daſſelde befand ſich zuerſt in 
der Rue Dauphine, dann in der Rue du Bac, und jetzt iſt es 
in der Mitte aller Siudenten⸗Wohnungen. Viel Unheil iſt 
dadurch ſchon angerichtet worden, und noch vorgeſtern wurde 
der einzige Sohn einer angeſehenen und wohlhabenden Familie 
in der Provinz, als er ſich Abends gegen 11 Uhr von dem 
Spiel hauſe, wo er diesmal gewonnen hatte, nach Haufe bege⸗ 
ben wollte, von einem Paar Gaudieben angefallen und ermor⸗ 
det. Da indrſſen die Verbrecher durch den Hulferuf des jun⸗ 
gen Mannes in ihrem Vorhaben geftört wurden, fo fand man 
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in den Teſchen des Ermordeien noch 2300 Fr. in Gold und 
Banknoten. N 

Die Gemahlin Zumalacarreguy's, die ſich bie: 
her in Libouene aufhielt, hat am Item dieſe Stadt verlaſſen, 
um ſich nach Spanten zu degeben. 

Vor den hieſigen Gerichten wird naͤchſtens ein ganz eigen» 
thüͤmlicher Prozeß zur Eniſcheidung kommen. Carl X. hatte 
nämlich im Jahre 1829 im Theater Ventadour 5 Logen jede 
auf 30 Jahre und | auf 4 Jahre genommen, für deren jede 
er 5000 Fiks. jähel ch zahlte. Durch die Ju lius⸗Revolution 
wurde dieſer Contrakt gebrochen, und die Beſitzer des Thea⸗ 
ters fordern nun von der alten Civilliſte das Geld für die 
ganze Zeit, welches gegen eine Mil. Fr. beträgt. In erſter 
Inſtanz find ihnen jedoch nur 41,166 Fr. zugeſprochen, wel: 
ches die Bezahlung dis zum April 1832 waͤre, als welcher Ter⸗ 
min für die gültige Aufhebung des Contracts von dem Gerichte 
angenommen iſt. Herr von Schonen, der Curator der alten 
Cioilliſte ver angt a er, daß die Aufhebung des Conttakts auf 
den 1. Augu 1830 geſetzt werde, und das Theater will die 
volle Summe. Binnen 14 Zugen wird dieſe Sache zum 
Spruch kommen. 

Der Mutter⸗ und Geſchwiſtermoͤrder Riviere (Nr. 278), 
der, wie wir gemeldet, zum Tode verurtheilt worden, wollte 
Anfangs dur vaus kein Caſſattons⸗Geſuch einteichen. Indel⸗ 
fen hat er doch in den letzten Stunden der abgelaufe⸗ 
nen Friſt den Bitten feines alten Vaters und feines Advo⸗ 
katen nachgegeben. 

In mehren Weſt⸗Departements laſſen ſich wieder Chou⸗ 
ans, oder Leute, die ſich für Chouans ausgeben, blicken. 
Sie haben ſich mehre Raͤubereien und Gewaltthaͤtigkeiten zu 
Schulden kommen laſſen und überall find die Gendarmen auf⸗ 
gebeten worden, um dieſem Unweſen ein Ziel zu ſetzen. 


(Finkf. 3.) Das Dem, bord., mit den Familienangele⸗ 


genheiten des Don Carlos immer ſehr vertraut, hat aus 
Paris die Nachricht erhalten, es ſcheine pofitiv, daß die Prinz 
zeſſin von Beira, die drei Söhne des Don Carlos und die 
Prinzeſſin Amalie der beiden Sicitien, die Gemahlin des In⸗ 
fanten Don Sebaſtian, ganz in kurzem nach Paris kommen 
wuͤrden; die Cholera in Italien und die Strenge der Jahres⸗ 
zeit, für Prinzen, die an das ſanfte Kima des Südens ge⸗ 
woͤhnt waͤren, haͤtten ſie dewogen, ihre Reſidenz nach Frank⸗ 
reich zu verlegen. 


Man wollte an der Börfe wiſſen, England und Frank⸗ 
reich mürden die Anſtalten, Don Carlos zu hindern, Zufuh⸗ 
ren zu erhalten, zur Land: und Seeſeite verſtärken. 

Lille, 15. November. Es werden hier bereits Anſtal⸗ 
ten getroffen, um den Grafen Es pagna, der hier feine Ge⸗ 
ſangenſchaft halten foll, aufzunehmen. Er wird im Zimmer 
gehalten und beaufſichtigt werden. Da er bei feiner erſten Ge⸗ 
fangenſchaft ſein Ehrenwort gebrochen, kana man der Re⸗ 
gierung dieſe Strenge nicht übel deuten. 

Toulon, 18. Nopbr. Ein Marine Offizier hier ſelbſt 
hat eine Höchft wichtige Erfindung gemacht, nämlich die eines 
ganz einfachen Mechanismus, wodurch er die Schaufelraͤder 
bei den Dampfſchiffen erſetzt. Derſelbe ſoll die doppelte Kraft 
erzeugen und eines viel geringern Brennmaterials bensthigt 
Buß A ir 1 kleineren Fahrzeug bereits angeſtellten 

j twartun Pr i i 
bewegt ſich niben dem Kiel. 5 e 


tragen. 
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Madrid, 12. Nov. 


an ſen. 

Die Cortes haben heute eine vo r⸗ 
bereiten de Sitzung gehalten. In der Procereskam⸗ 
mer prandirte Valleſo, Biſchof von Majoren. Man er⸗ 
nannte zwei Sekretäre, die Wahl ſiel auf den Herzog von Ri⸗ 
vas, und Hen. Miraflores, Marquis von Florida- Blanca 
Eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern fell die Vollmachten uns 
terſuchen. Die Sitzung der Procuradores wurde um 
712 Uhr eroͤffnet; 116 Mitglieder waren zugegen. Der 
Kriegs min ſter, Graf Almodovar, als rüherer Praſident, hatte 
den Vorſitz, und ſtelte den Antrag, die Kammer möge dem 
älteften ihrer Mitglieder die „provsforifche” Präfiventur übers 
Der Vorſchlag wurde angenemmen, und Hr. Cams 
pillo, 79 Jahre att. nahm den Praͤſidentenſitz ein; der Krieges 
miniſter entfernte ſich. Hierauf ſchritt die Kammer zur Wahl 
ihres „einſtwultgen“ Praͤſtdenten. Von 116 Stimmen fie⸗ 
len 53 auf Iſturiz, 51 auf Mochoa; Gonzalez hatte deren 
8, Arguelles 2, Ferrer u. Ulloa, jeder eine Stimme. Iſturiz 
wurde als Präfident proklamirt. Die Kammer wählte noch 2 
Sekretäre (Caballero und Polo) und hob dann um 2 Uhr ihre 
Sitzung auf. Martinez de la Roſa und Torreno waren zu⸗ 
gegen; es blieb alles ſtil bei ihrem Ecſche nen; ſelbſt auf den 
Teibunen bemerkte man kein Zeichen des Mißfallens. Die zwei 
Redner ſcheinen ſonach nicht verloren für die Berathung. 
Die Wahl des Präfidenten ſchon bezeichnet die Farbe der Cor⸗ 
tesverſammlung. Nur iſt die Frage, od Iſturiz auch nach 
det foͤrmlichen Eröffnung der Seſſion feinen Poſten behaupten 
wird, indem dann erſt die definitive Ernennung ſtattſin det. 
Die Kammer war nicht vollzäblig und bei den 116 anweſen⸗ 
den Mitgliedern die Zahl der Exaltirten ſtaͤcker als die der Ge⸗ 
mäßigten. Schon jetzt läßt fich eine Demarkotionslinie zies 
hen: die Partei, welche füt Iſturiz g ſtimmt hat, zaͤhlte als 
Häupter die Abgeordneten Lopez, Abarguez, Navas, Galland, 
Arguelles, Chacon; Mochda, Kandidat der frütern gemaͤ⸗ 
ßigtern Oppoſition, ward unterſtuͤtzt von Riva Herrera, Tor⸗ 
reno, Arango, Martinez de la Roſa und Someruelos. Die 
Freunde des abgegangenen Miniſteriums Torreno werden wohl 
mit der gemäßigten Oppoſition gegen die Exaltados, die das 
Koͤnigl. Statut zerreiſſen wollen, zuſammenhalten. Iſturiz 
hat ſchon in den Cortes von 1823 ˙den Vorſitz geführt. Es 
heißt zwar ſchon, Mendizabal werde die Cortes, als zu lei⸗ 
denſchaftlich geſtimmt, auflöfen muͤſſen; allein dieſe Beſorg⸗ 
niß iſt gewiß voreilig. Die Regietung will nur das neue 
Wahlgeſetz vorlegen, und gedenkt weder ein Budget zu ver⸗ 
langen, noch ſonſt auf bedeutende Maßregeln anzutragen. 
Nur der Kredit ſoll befeſtigt werden, und davon ſieht jedermann 
die Nothwendigkeſt und den Nutzen ein. Die Koͤnigin⸗Re ; 
gentin iſt etwas unwohl, gedenkt aber doch am 16. Nov. die 
Eröffnungsrede in Perſon halten zu können. Die Nachrich⸗ 
ten aus den Provinzen ſind beruhigend. Andaluſien iſt voll 
Ktiegsmuth und will die Rebellen im Norden vernichten hel⸗ 
fen. Fünf Midionen Realen find an den General Cortova 
abgeſchickt worden. 

Es iſt in Madrid ein Engliſcher Courier angekommen, 
der, wie man vernimmt, die Vollziehung des Handels Trak⸗ 
tats zwiſchen Spanien und England überbringt. Dieſer Traktat 
ſoll ſpaͤterhin auch auf Frankreich und die Schweiz ausgedehnt 
werden. Man will fogar wiſſen, daß der Dr. Boweing, 
welcher ſich jetzt in der Schweiz befindet, mit den Unterhand⸗ 
lungen in dieſer Beziehung beauftragt fei, (Franz. DI) 
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Eine tilegroph. Depeſche aus Bayonne vom 18ten d. 
meldet: „daß Don Carlos am 14ten in Zolofa war, wo 
et ſich feſtſetzen zu wollen ſchien. Der General Eguia war am 
nämlichen Tage aus der Nähe von Bilbao in Saloatierra mies 
der eingetroffen. Die Engländer und die Gen. Jausegup und 
Espartero haben ſich am Sten in Vittoria mit Cordooa verei⸗ 
nigt. Die Artillerie und Cavallerte werden über Burgos ſpaͤ⸗ 
ter eintreffen.“ (Mon.) — Der National macht auf den Um: 
ſtand aufmerkſam, daß die vorſtehenden Nachrechten mit den 
Berichten, welche der Moniteur vorgeſteen mitgstheilt, im 
Widerſpruch ſtehen, und zeigt das Unwaheſ peinliche der 
Angabe von der oben erwähnten Vereinigung in Vittoria. Die 
Gazette de France behauptet, D. Carlos werde nicht in Toloſa, 
ſondern in Onnate einen Theil des Winters zubringen. — 
Die am Sten in Aragon eingerüͤckte carliſt. Diviſton hat außer 
ber bereits erwähnten, auch die Beſtimmung, die Operationen 
in Navarra mit denen in Gata‘enien zu combiniten. In ira 
gon ſoll das ganze rechte Ebro⸗Ufer im Aufſtande begriffen fein, 
während auf dem linken die Gegenden von Huesca, Bachaſtro 
und Bemavente von carliſt. Guerillas durchſtreift werden. Ja 

der Umgegend von Jzualada und 8 franz. Meilen von Barce⸗ 
leona hat, wie ein Schreiben von der Catalon. Grenze meldet, 
ein böͤchſt buutiges Treffen ſtattgehabt, in welchem die Chris 
ſtines von dem Gen. Guergus aufs Haupt geſchlagen worden 
ſein und einen beträchtlichen Verluſt an Mannſ haft erlitten has 
ben ſolen. Mina bat, wie es heißt, erkart, er bedülf: 
wenigſtens 50 000 Mann, um die Carliſten aus Catalonien 
vertreiben zu können. Auch ein Touloſer Blatt meldet, daß 
die Carliſten in dem größten Theil von Catalonſen die Ober⸗ 
hand haden. 

Ein telegraph ſche Depeſche aus Baponne vom 18ten 
en haͤlt die Nachricht, daß ein Bataillon der Fremden⸗Legyon, 
auf dem Marſche von Jaca nach Sos bei Verdoun der nach 
Aragonien abgelandten Karliſten⸗Kclonne begegnet ſei. Ob⸗ 
gleich das Bataillon es mit einer dreifach ſtaͤckein Macht zu 
thun hatte, fo hielt 4s ſich doch fo gut, daß die Karliften vor 
ihm weichen mußten. Glaubwürdige Berichte vom 14ten 
beſtätigen das Gerücht, daß am Gten bei Tremp ein ziemlich 

hitziges Gefecht ſtattgefonden hat. Die Karliften hatten 
etwa 100 Todte und eben fo viel Verwundete; auch haben ſie 
auf ihrem Rückzuge nach Pueblo de Segur noch andere Ver⸗ 
luſte erlitten. Gegenwaͤrtig ſtehen in Tremp 3000 Chriſtinos. 
Die Bewegung der Truppen der Königin hat von Unter⸗Cata⸗ 
lonien aus begonnen, um die Karliſten in die Gebirge zus 
töckuwerfen. Guergus befindet ſich mit ſeinem Corps in 
Larga und der Umgegend. Der Generäl Mina hat einen 
Argriff auf ihn andefohlen, wovon man indeß das Reſultat 
noch nicht kennt. Ober: Aragonien if ziemlich ruhig; es giebt 
in dieſer Provinz nur ein Katliſten⸗Corps von 12 — 1500 
Mann unter dem Kommando eines gewiſſen Quilez; daſſelbe 
ſteht in der Umgegend von Calatayud. Man hofft, daß daſ⸗ 
felbe bald gezwungen werden wird, das Aran⸗Thal zu raͤu⸗ 
men. (Monit.) f ER 

Barcelona, 10. Nov. Da Mina nicht im Beſitz der 
zur Ocganiſirung der Armee von Catalonien erforderlichen 
Summen iſt, ſo ſoll er damit umgehen, der Provinz eine Con⸗ 
tribution aufzulegen. Um jedoch feine perfönliche Verantwort⸗ 
lichkeit ſicher zu ſtellen, ſoll er, wenn man dem in dieſer Bezie⸗ 
hung umlaufenden Gerüchte Glauben ſchenken darf, eine aus 
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drel Mitgliedern beſtehende Subfidien ⸗Kommiſſton zu biefom 
Zwecke ernannt haben. — Mina hat einige Offiziere der Mi⸗ 
quelets, deren Compagnieen in einigen Dörfern Exceſſe verübt 
haben, verhaften laffın. Da die Aufforderung an die Natio⸗ 
nal⸗Garde von Barcelona, mobile Bataillone zu bilden, ohne 
Erfolg geblieben iſt, fo hat Mina ſaͤmmiliche Cap'taine der 
National⸗Garde zu ſich kommen laſſen, und ſie beauftragt, 
ihren Compagnieen zu erklaren, daß er fie mit Gewalt mobil 
machen werde, went ſie es niczt von ſelbſt ıbäten. — Briefe 
aus Sadaba in Aragonien melden, daß de Franzoͤſiſchen Ba⸗ 
talllone Befehl erhalten haben, ſich nach Zaca in Murſch zu 
ſetzen. Die Anführer find mit dieſer Maßregel unzufrieden 
und die Soldaten fangen an zu deſertiren. — Ein aus Eſtella 
kommender Reiſender erzaͤhlt, daß er in dieſer Stadt einer 
Meſſe beigewohnt habe bei der auch Don Carlos zugegen ge⸗ 
weſen, und daß ein Möach in feiner Prebigt unter anderen ge⸗ 
ſagt habe, Karl V. ſei vom Himmel gefandt, um Spanien von 
dem Republikanismus zu befreien, den die Spaniſche Regle⸗ 
rung dem Lande aufdringen wolle. Nach beendigter Predigt 
warf ſich alles Volk um Don Carlos auf die Knie und kuͤßte 
ehrſurchtsvoll den Saum ſeines Gewandes. 

Das Memorial Bordelais will wiſſen, daß man 
im Haupiquartier des Don Carlos einen neuen Speratione⸗ 
Plan verabredet habe, wonach das 23,000 Mann ſtarke Haupt · 
Corps, untee dem Oberbefehl des Grafen von Caſa⸗Eguia, in 
drei Divifionen getheilt werden, und von diefen die eine unter 
Guergué ausſchließlich in Catalonien, die andere unter Itu⸗ 
ralde in Aragonien ( berfelbe fol berefts am 16ten mit Bar 
taillonen in Aragonien angekommen fein), und die dritte uns 
ter Gomez in Caſtillen operiren folle, indeß der General Eguia 
felbft mit einem Theile feines Corps in der Umgegend von Vit⸗ 
toria Poſto faſſen würde. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet: „Man verfi . 
chert, es ſei für Don Carlos eine Anleihe von 25 Millionen 
Franken zu Stande gekommen, zu welcher Summe das Meiſte 
in Italien ſubſcribirt werden ſei, um in dem gegenwärtigen 
Augenblicke, wo Don Carlos das Beduͤrfniß nach Geld am 
druͤckendſten fühlt, feine Operationen nicht gehemmt zu ſehen. 
Von den Punkten der diesfalls getroffenen Uebereinkunft iſt 
nur das bekagnt, daß er zur Rückzahlung dieſes Betrages 
ſammt Ziaſen erſt nach Eroberung des Thrones verpflichtet ſei. 
Andererſeits hofft man, daß unter den hunderttauſend Mann 
Mendizab als ſich vielleicht ein Drittheil heimlicher Anhänger des 
Don Carlos befinden könne, deren Bewaffnung eher der Sache 
des Letzteren, als jener der Königin zu ſtatten kommen duͤrfte 
ſobald ſich die Gelegenheit eines gefahrlosen Ueberganges darble⸗ 
ten ſollle.“ 

Niederlande 

Haag, 20. November. Die vom Ausland unſerer Ne 
gierung gemachten Bemerkungen über den Korn⸗Geſehentwurf 
berreffeno, verfichert man, es ſei dieſſeits erwiedert worden, 
daß dieſe Angelegenheit ein Gegenſtand der Untezſuchungen 
der Generalſtaaten ſei, und daß, ſo lange dies der Fall, der 
Weg offen ſtehe, dieſen die Einwendungen, welche man zu 
machen finden moͤge, vorzulegen; nur allein in dem Fall, daß 
der Entwurf angenommen würde, werde die Regierung im 
Stande ſein, in Folge der bei ihr angekommenen Darſtel⸗ 
lungen ſolche Maaßregeln zur Beſchirmung reſpektiver Gi⸗ 
werbezweige zu treffen, wie es ſich noͤthig zeigen möchte. 


— 
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Belgien. 

Brüffer, 20. Nov. Dem Jadöépendant zufolge, hat 
ſich der König Leopold in Paris dei einem Fall auf der Treppe 
das Knie verwundet, fo daß Blutegel und kalte Umſchläge ans 
gesandt werden zaußten. Man hofft jedoch, daß Se Meje⸗ 
ſtaͤt binnen wenigen Tagen von dieſem Unfalle wieder ganz here 
geſtelt fein werde. N j 

Bel Oſtende iſt ein Engliſches Schiff mit Baumwohe und 
Jadigo zu Grunde gegangen. Ein Theil der Ladung wird 
jꝛdoch gerettet werden. i 

Schweden. 

Stockholm, 16. Nov. Geſteen hatte der Koͤnigl. 
Preuß. Geſandte, Here don Brockdauſen, die Ehre, Sr. Mar 
jiſtät dem Könige fein Beglaubigungs⸗Schreiden zu uͤderrei⸗ 
chen, und darauf Ihrer Majeſtaͤt der Königin, fo wie dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin vorgeſtellt zu werden. — 
Ja dem Königrihen Theater wurde geſtern zum erſtenmale 
Schiller's Fiesbo in einer Schwediſchen Ueberſetzung aufge⸗ 
fuhrt. Die Köngen, fo wie der Kronpeiaz und die Kron⸗ 
ptiazeſſin beebrten dieſe Vorſtellung mit ihrer Gegenwart. 

Desmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 4. Nopdr. (Privatmitth.) Noch am 
Tage des Adgangs der letzten Poſt ſegelte der Capudan Paſcha 
mit 5 Fregatten und 3 leichten Kriegsſchiffen, auf welchem ſich 
3000 Maan Landungs⸗Truppen befinden, von hier nach Zus 
nis ab. Seitdem weiß man, daß er zueeſt das infu:girte 
Samos zu beſchwichtigen ſuchen fol, und man hofft, daß es 
auf friedlichem Wege geſchehn ſoll, indem die Partei des Fürs 
fen die Hülfe des Sultans verlangte, Waͤhrend der Abweſen⸗ 
heit des Cepudan Paſcha hat der zum Vice⸗Admiral ernannte 
Namik Paſcha, welcher erſt von London zurückket rie, das 
Commando des Arſenals übernommen, und derdoppelte alle 
Anſtrengungen, um die ganze Flotte in Bereisfch ‚fe zu ſetzen. 
Man erſchöpft ſich in Marhmaß ungen wege dieſer bedeutenden 

üſtungen beſonders da nach den neußen Nachrichten aus 
Seces und Saionichi in allen Gegenden Albaniens die tiefe 
Ruhe herrſcht, und die Inſarrektion uͤderal unterdrückt iſt. 
Ein ge plauden, daß ſich m Frühjahe die Mannſſwaft der gan⸗ 
zen Flotte an den Kuͤſten Spriens und des Mittelmreres Üben 
fol. — Fuͤrſt Mloſch hat nach langen Unterhandlungen, fo: 
wohl in Bezuz auf Serben, als auf die Wahl des Patrlarchen, 
die Hauptſtadt verlaſſen. Er fol dem Rathe des Herrn von 
Butenieff vorzugsweiſe gefolgt ſew. Serdlen erhält die 
Privilegien, die ihm traktatenmäßig geduͤhren. Im Laufe des 
kon frigen Jahres trat Fürſt Mioſch eine Reife an die Hofe oon 
W en und Petersburg an, wencgſtens hat er es den hie⸗ 
ſigen Nin ſtern verkündet. — Min beme kte ein den letzten 14 
Tagen eine große Ledhaftigkeit unter den fränki chen Miniftern 
in Pera, in Folge deren 4 Tartaren nach Belgrad mt Oepe⸗ 
ſchen nach Londoa und Par 's abgiagen. — Der deruͤhmte Da⸗ 
vd Urguhart, von deſſen Reifen im Orient die Allgemeine 
Zeitung ſo intereſſunte Auszüge lieferte, iſt zum Legations Se⸗ 
kretaͤr bei der hohen Pforte ernannt, und wird im Januar er⸗ 
wartet, da er ia Pera als Stern erſter Größe untee den Ge⸗ 
lehrten erſcheinen dürfte. Seine Bemerkungen über die Tur⸗ 
kei beweifen mehr als Alles, daß er die hiefigen Verhaͤltn ſſe von 
der kichtigſten Seite aufgefaßt hat. Man erſtaant über die 
Wahrheit feiner Anſichten. — Die Veit erſchreckt uns noch 
immer in Pera und Gallata, allein die veränderte Witte⸗ 
rung wird ihr hoffentlich bald Schranken fegen. Aus Griechen ⸗ 
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land, und zwar aus Athen haben wir Nichrichten bis zum 
29. Oktober, nach weichen König Otto feine Umgebungen 
verſichert hatte, daß fein Vater der Konig von Baiern, bereits 
unterwegs nach Athen ſei, um ſich feldft Über die Angelegen⸗ 
heiten Griechenlands Ueberzeugung zu verſchaffen. Andere 
Briefe zu der Oppeſizioat⸗ Partei gedoͤrig, ſagen dagegen, daß 
dieſen König blos der Wunſch beſerle die Alterthümer Griechen⸗ 
lands zu ſehen. Indeſſen hat dieſe Nachricht die Gemüther 
i andete Spannung verſetzt, und neu Heffaungen erheben 
ſich, deren Reiliſſrung aber außer der Macht und dem Wil⸗ 
len beider Könige liegen dürfte. Graf Armanſperg hat die 
Mel dung erhalten, des Königs Ankunft abzuwarten, ehe S. 
M. der die Rückkehr Etwas entſcheiden würde. — Unterdeſ⸗ 
fen dauern die Unruhen an den Glenzen fort. General Gor⸗ 
don war am 22. Oktober in Alben eingetroffen, und brochte 
die Urberzeugumg mit, daß die Banden aus lauter unzufriedes 
nen Eingebornen beſtehen. Seitdem iſt General Piſa, wie 
es heißt, mit Vorſchlaͤgen an die Grenze abgegangen. — Die 
Mitglieder des neuen Staatsraths waren vom Könige erngant 
und ihee Namen ſolllen am 31. Oktober bekannt gemacht 
werden. 

Smyrna, 1. Novbr. (Privatmittheilung.) Seit den 
unterm 20. Oktober mitgethrilten Nachrichten aus Alexandria 
vom 14ten, haben wir vorg ſtern Briefe dis zum 17. ktdr. 
erhalten. Seit dem 12. Ok ober ſtieg die Zahl der an der 
Cholera Giftorbenen täglich auf 60 Köpfe, und der Schrecken 
hat ſich wieder aller Gemüther bemaͤchtigt. Glücklicherweiſe 
hatte dagegen die Peſt ganz nachgelaſſen. Die Heftigkeit und 
Boͤsartigkeit der Cholera hatte ader den krank ichen Mehmed 
Ali verantaßt, Attrandria, ohne die Ankunft feines Sohnes 


abzuwarten, zu verlaſſen, und fo flichtete er ſich am 16 ten 


nach Ober Aegypten, den Befehl zuruͤckliſſend, daß, wenn 
die Cholera fortdaure, ſich die Flotte und die Truppen einer 
Quatantaine unterziehen müßten. Uebrigens iſt es nun keinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß Mehmed Aly von ſämmtli⸗ 
chen Conſuln der fraͤnkſſchen Höfe feit einiger Zeit mit abſicht⸗ 
licher Geringſchaͤtzung behandelt warte. Die Ereig-iffe in 
Albanien und die Verräth'reien des Taſyl Buſy ſollen ſogar 
e nen gemeinſchaftlichen Schritt von Seite der Conſuln von 
Frankreich und Eagland veranlaßt haben, worin beide Diplo⸗ 
maten dem Mehmed Aiy ernſthaft dedeuteten, daß er ſich in» 
nerhalb der Graͤnze ſeiner Stellen und des Voͤlkerrechts zu 
heilten habe. Mehmed Aly darüber aufg bracht, ließ hierauf 
unterm 20. September die bekannte halbamtliche Erwiderung 
in feinem Journal bekannt machen, allein feinem Scharfſinn 
kann es nicht entgehen, daß der, Wendepunkt feines Gluͤcks, 
auf den ihn eine Art Gleichſteung der fraͤnk ſchen Conſuln 
mit königlichen Hoͤfen gehalten hatte, gekommen ſei. Die Art, 
wie die Conſuln Frankreichs und Englands jetzt mit ihm verkeh⸗ 
ren, zeigt ihm deutlich, daß er nur als Vaſall der Pforte: 
angeſehen werde. Dieſes Benehmen der fraͤnkiſchen Conſuln 
aller Maͤchte, denen die Erhaltung des ottoma⸗ 
niſchen Reichs am Herzen liegt, hat aber bereits 
feine guten Früchte getragen, denn der Vice⸗Koͤnig hat vor der 
Hand allen Projekten auf Albanien und Sprien entſagt, und 
die Fregatte Behera mit einem eigenhaͤndigen Schreiben an 
den Sultan nebſt dem ganzen rück ſtaͤndigen Tribut, theils 
in Wechſeln, theils in daarem Gelde, nach Conſtantinopel ge⸗ 
ſchickt. Die Wechſel find von drei der erſten Häufer in Alexan⸗ 
drien, und betragen allein 6 Millionen. — Von der Expedi⸗ 
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tion noch Hedſas hatte man keine Nachrichten. Es gingen 
fortwährend Truppen dahin ab, allein man wußte nicht, ob 
fie ihre Verbindung mit dem Poſten der früheren Armee bes 
werkſtelliget hatten. Die neuſten Nachrichten aus Bairut in 
Sy ien find vom 13ten d. und bringen etliche Details über die 
Kataſtrophe der Druſen. Emir Bekir halte wirklich die Hand 
zur Unterwerkung derſelben damit geboten, daß er ſie durch 
Verraih wehrlos üderlſeferte. Ibrahim Paſcha hatte den 
größten Tteil des Libanon unterworfen. Allein es iſt ſonder⸗ 
bar, die Regierung in Alexandria machte über dieſe Ereigniſſe 
nichts bekannt, odgleich der Vertraute des Mehmed Aly, der 
bekannte Samy Bey, die ganze Kataſtrophe mit Emir Bekie 
durch feine Miffion bei Ibrahim Poſcha und Erſteren beſchleu⸗ 
nigte. So viel ift aber nach allen Beri hten ſicher, daß gegen 
3000 Druſen der Verraͤtherei entgangen find und ins Gebirg 
flüchteren, allwo ſich verzweifelte Sprier um fie ſchaaren. — 
Die fran öͤſiſche Brig „Le Dutoudic“ iſt von ihrem Kpiegs⸗ 
zuge gegen die Setraͤuder hier eingelaufen, ohne ein Piraten⸗ 
Schiff gefunden zu haben. Es find die aufrühreriſchen Sa⸗ 
miotten, welche jetzt den Piraten Schutz gewährten, allein 
hoffentlich wird der Capudan Paſcha d eſem Unfug ſteuern.— 


Man erwortet die engliſche Flotte mit Admiral Rowlep aus 


Malta allhier. x 

Bellgcad, 16. November. (Privatmfttheilung.) So 
eben eingehenden Nachrichten aus Widdin und Kragofedatz zu⸗ 
folge, iſt Fürſt Miloſch in Widdin eingetroffen. Sogleich 
nach Eingang der Nachricht har ſich die Fuͤrſtin mit dem Beu⸗ 
der deſſelden, Jeffrem, welcher während der Abweſenheit des 
Fürſten die Verwaltung des Landes leitete, nach Widdin dege⸗ 
den. In Pojarsvag find ſogleich die Notabeln des Landes 
zuſammengelreten, und werden ihm nach Kragojevatz folgen. 
Man erwartet feine Ankunft am 22ſten oder 23ſten d. Man 
weiß bereits, daß die bisherige Conſtitution abg⸗ſchafft iſt, u. 
daß der Fürſt ein neues orgamſches Statut promulgieen wird, 
welches die Freihtiten der Serbiſchen Nation feſtſetzen ſoll. — 
Von der Grenze der Wallachei meldet man unterm 
15. November. Der Fuͤrſt von der Wallschei hat ſich den 
letzten Nachrichten aus Bukareſt zufolge in die Gegend von 
Wioddin nach Calafat begeben, um eine Zuſammenkunft mit 
dem feine erkauften Güter beſichtigenden Fürſten Miloſch zu 
haben. e 


A met i t „ 


New⸗Yotk, 17. Okebr. In dem hieſigen Courier 
and Enquirer vom 12ten lieſt man: „Wir erfahren aus 
einer ſicheren Quelle, daß Herr Pageot, Franzoͤſi cher Ge 
ſchäftsträger in Washington, wahrſchein lich auf Befehl feiner 
Regierung, dem Praͤſidenten angezeigt hat, daß eine einfache 
ofſizielle Mittheilung deſſelden an die Franzoͤſiſche Regierung, 
woein er das Schreiben des Herrn Liblngſton billige, als eine 
genuͤgende Erklärung in Betreff der Zahlung der bewilligten 
Entſchaͤdigungs⸗Summe betrachtet werden ſolle. Der Präfi: 
dent hat jedoch dieſen Vorſchlag mit feiner gewöhnlichen Em 
phaſe zurückg⸗wieſen.“ — Hierauf erwiedert der Globe, das 
offizielle Rezierungsblatt, Folgendes: „Die in dem „Courier 
and Equlrer“ enthaltenen Angaben find völlig ungegründet. 
Herr Pageot hat dem Präsidenten keine Mitthei⸗ 
lung gemacht und wir find nicht nur ermächtigt, zu er» 
klaͤren, daß der Präfident ſich nicht wit feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Emphaſe geweigert, over ſelbſt jede Eroͤffnung der 


Franzöſiſchen Regierung in Betreff einer offiziellen 
Mittheilung, worin er feine Billigung des 
Schreidens von Herrn Livingſton ausforeche, zu⸗ 
rückgewieſen hat, ſondern auch, daß, wenn der Repräſentant 
der Franzöſiſchen Regierung in Waſhington, oder die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſelbſt dei unſerem Repraͤſidenten in Patis 
eine ſolche Mittheilung nachgeſucht hätten, dieſelbe ſchnell und 
gern würde gegeden worden ſein.!“ — Der Courier and 
Enquirer nimmt vorſtehenden Artikel auf, und begleitet 
ihn mit folgenden Bemerkungen: „Wir theilen mit großer 
Freude den Artikel des offizielen Blattes mit. Wir finden 
darin die Verſſcherung, daß der Präsident bei unferen jetzigen 
Verhaͤltniſſen zu Frankteſch bereit iſt, Ales zu thun, was ſich 
mit der Ehre des Landes verträgt und was Frankreich billiger» 
weiſe virlangen kann, und wir glauben, daß hierdurch alle 
zwiſchen beiden Laͤndern obmaltenden Schwierigkeiten befeitigs 
werden können. Was die von uns erwähnte Thatſache betrifft, 
ſo wird man leicht begreifen, daß wir ſie nur gegeben baben, 
nachdem fie uns mitgetheilt worden war, und daz fie keines⸗ 
weges von uns ausging. We gaubten, fie für wahr halten 
zu dürfen, und es freut ung, daß wir uns getäufcht haben. 
Der Courrier des Etats⸗ Unis enthalt Nach ſt.⸗ 
hendes: „Wir wiſſen aus guter Quelle, daß das Schreiben 


des Herrn Kivingfton von dem Franzoͤſiſchen Kabinet ſchtecht 


aufgenommen worden iſt und daß die Miniſter ganz öffentlich 
erklären, daß fie in Betreff dieſer Frage ihren Entſchluß gefaßt 
hätten und auf jedes Ertigniß vorbereitet frien. Wir haben 
mit Bedauern geſehen, daß ein gewöhnlich gut unterrichteten 
Kocreſpondent eines hieſigen Blattes aus Wafhington ſchreibt, 
daß die Botſchaft des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten an 
din bevorſtehenden Kongreß nichts weniger als ſchmeichel haft 
für die Würde Frankreichs und in einem wenig friedlichen Tone 
abgefaßt fein werde. Dies wird kein Mittel fein, um dieſe 
unglückliche Angelegenheit zu beendigen.“ : 

nn. 

Miszellen. 

Leubus, 25. Novbr. Es ergiebt ſich bei dem Königs 
lichen Landgeſtuͤt für Schleſien für das Jahr 1835 nachſtehen⸗ 
des Reſultat. Von den pro 1834 verthtilt geweſen 126 Be⸗ 
ſchaͤlern find 8,745 Stuten gedeckt und 4 791 als tragend 
nachgewiſſen worden. Es kommt heinach für einen Hengſt 
circa 69 Stück gedeckte und 38 Stück tragend gebliebene Stu⸗ 
ten. Mit dem Geſtüt⸗Zeichen find im Laufe dieſes Jahres 
2,196 Fohlen eingebrannt worden. . 

(gez) von Knobels dorf. 


Berlin, 25. Novbr. An geſtrigen Tage fach hlerſelbſt 
der Herr Stadt⸗Aelteſte und Banquier A. Mendelsſohn⸗ 


Bartholdy. 

Paris, 20. Nov. Geſtern erfolgte hierſelbſt die Wie: 
dereroͤffnung des vor einiger Zeit abgebrannten Theaters de la 
Gaiete ; das neue Haus iſt viel großer als das vorige. B 

Der Anzeige eines Doktor Gaudert zufolge lebt in Par 
tis eine Schweſter von C. M. von Weber, halb verruͤckt 
und in grenzenleſem Elend. Man will eine Subſkription 
für fie eröffnen. Der Doktor hat ſie ohne Kleid, ohne Schuhe, 
ohne Feuer, ohne Bett und ſeit mehren Tagen ohn: Nahrung 
gefunden. 


Mit zwei Beilagen. 


Pr eg 
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Erſte Beilage zur M 280 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30 November 1835. 


D 


Concert. 

Das zweite Concert des Herrn Concertmeiſter C. Mäl⸗ 
ler (am 27. d.) fiel glaͤnzend aus. Ein ſehr zahlreiches Aus 
dito rium empfing die ausgezeichneten Leiſtungen des Kuͤnſtlers 
mit lautem Jubel. Weber die Verdienſte deſſelden iſt bereits 
in dieſer Zeitung, fo weit Überhaupt das Wort ein Bild von 
dem Tongenuſſe Bericht zu geben vermag. erſcoͤpfend berichtet 
worden. Auch in dem zweiten Concerte bewährte ſich voßfläns 
dig, was wir früher über die Wielferrigkeit dee Auffoſſung und 
der Reproduktien, die Muͤllers Ruhm begründet hat, ges 
ſagt haben. Die rein fentimentale Richtung Spohr's, die 
launige⸗phantaſtiſche von Molique, die durchaus elegante 


Mayſeder's find ihm gleich zugänglich. Ueberall beimiſch, 


weiß er überall dichteriſches Leben zu verbreiten. — Die Zeit 
zwiſchen den 3 Conceriſtücken, weiche Herr Müller vortrug, 
ward durch einige neue Lieder, componirt von Philipp, worin 
friſche Eiſindungskraft nicht zu verkennen iſt, ausgefüllt. — 
Der Concertgeber wird unzweifelhaft nochmals oͤffentlich auf⸗ 
treten. Indem wir dem von Herrn Moſewius neulich geaͤu⸗ 
ßerten Wunſche, Müller’n als Quartettſpieler auch oͤffent⸗ 
lich ſich produziren zu ſehn, von Herzen beipflichten, fügen wir 
noch den hinzu, daß er das fihone Concert von Molique 
(gewiß eine der ausgezeichnetſten Compoſicjonen für Violin) 


wiederholentlich fpiclen möge. A. K. 
E (Eingefande) A 
Herrn Schumanns Benefiz. 


Der Gebrauch, beliebten oder ſcheidenden Bühnen⸗Mit⸗ 
gliedern ein Benefiz zu bewilligen, muß ein loͤblicher genannt 
werden, indem dadurch dem Publikum, welches groͤßtentheils 
nur die Luſt, Neues zu ſchauen oder zu hoͤren, ins Theater 
treibt, Gelegenheit geboten wird, einzelnen Oarſtelle n, deren 
gluͤcklichem Talente es dieſe Genüſſe verdankt, einen Tribut 
der Anerkennung abzutragen. Von dieſem Standpunkte aus 
betrachtet, durfte das für haute angekuͤndigte Benefiz des Herrn 
Schumann, der durch zwei Jahre mit vielem Fleiß und 
dem redlichſten Willen für feine Kunſt esfle Baß⸗Partieen auf 
unferer Bühne ausführte, ſich wohl einer freundlichen Thell⸗ 
nahme erfreuen. L. P. 


— ——— . —— 
Aufloͤſung des Rathſels in Nr. 277. unſter Zeitung: 
Ja — Nein. 
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Aufloͤſung der Charade in Nr. 279. unferer Ztg. 
Ebenholz. 


JInſer ate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 30. Nov.: Zum Benefiz für Hen. Schumann: 
den Juan. Romantiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik 
von Mozart. Donna Elvira Dem. Schechner. Der Comthur 
Herr Schumann, beide als letzte Rollen. 


» Gewerbe» 
Techniſche Chemie: Dinstag 


1. Dun. Abends 7 uh 
‘ 79 en * 
Sandgaſſe Ne. 6. Yo 5 


A. 1. XII. 52. J. AL 


Die geſtern Abend erfolgte glöckuche Entbindung ſelner 
Frau von einem gefunden Mädchen, zeigt hiermit ergebenſt an 
Breslau, den 28. Novbr. 1835. 
Dr. Mat tersdorf. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Schwer, aber gluͤcklich, wurde heute meine geliebte Frau, 
geb. Mentzel, von einem gefunden Knaben entbunden. 
Nmptſch, den 27. November 1835. 
Bock, Koͤnigl. Superintendent und Ober⸗Pfarrer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 23. d. Mts. Nachts 11 Uhr im 66ten Le⸗ 
bensjahre nach 14taͤgiger Krankpeit eingetretenen Tod mei⸗ 
nes Mannes, des Kaufmann Chriſtian Gottlieb Wie⸗ 
ner, beehre ich mich hiermit entfernten Ver wandten und 
Freunden zur filen Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. 

Leobſchuͤtz, den 27. November 1835. 
Thereſia, verw. Wiener, geb. Kachel. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp. vorräthig: 
Stunden der Einſamkeit. Betrachtun⸗ 


gen, Gebete und Geſaͤnge von Dr. Frie⸗ 
drich Strack, Profeſſor in Bremen. 
(Epheſer 5, 19) gr. 8. Bremen 1835, 
J. G. Heyſe. i 
Preis elegant geheftet Druckpapler 18 Ggr. 
Velinpapier 1 Thlr. 4 Ger. 
Die Gabe, welche der rüͤhmlichſt bekannte Verfaſſer des 
„Eloah“ hier feinen Freunden und Verehrern ſpendet, wird 
gewiß auch in einem großeren Kreife Anerkennung finden. 
Er ſelbſt nennt dieſe Eingedung feines christlich frommen 
Gefühls in dem „Vorwort“ Blühen des Herbſtes. 
Auch Herbſiblumen haben ihre eigenthümliche Schon heit, 
an der der ſinnige Betrachter ſich ergögen mag. Wer dis 
Verfaſſers „Eloah“ kennt, wird ihn in dieſen „Stunden 
der Einſamkeit“ leicht wieder erkennen. Nur haben die 


Letzteren entſchieden den Charakter von Selbſigeſpraͤchen der 


glaͤubig⸗frommen Stelen mit fin ſelber. Man fleht, e 
es dem Verfaſſer Beduͤrfniß iſt, Alles was feine Seele ber 
wegt, in Gebet und frommer Betrachtung vor dem ſtillen 
Ja recht eigentlich das 


Haus altar laut werden zu laſſen. 
innerſte Bedürfniß hat dieſe Betrachtungen eingegeben. 
Kämpfe des reiferen Mannesalters, die Sorgen und Mi 


hen des Lebens, die Erfahrungen, welche das menſchliche 


7 


Herz am ſich ſelber macht, klingen durch die frommen Er⸗ 
gießungen hindurch, aber fo, daß man fühlt, wie der Vers 
faſſer ſich allzeit durch den Aufblick zum Himmel geſtaͤrkt, 
beruhigt und erhoben fühle, und den Troſt und die Bes 
friedigung, den allein die Religion, die demüthig «Hilfe 
Ergebung gewähren kaun, nicht vergeblich ſucht. 
Troſt und dieſe rel'gioͤſe Beftiedigung, die der fromme 
Sänger feinen Harfenklaͤngen entlockt, koͤnnen denn auch 
nicht anders als einen wohlthuenden Eindruck auf das Ge⸗ 
muͤth des Leſers machen. Aber nicht ole Lin derung für 
die Wunden, die das Leben ſchlaͤgt, verleihen dieſe G-fänge, 
auch Erhebung, tlefempfundene Andacht weiß der Sänger 
in der Seele zu wecken. Vertraut mit den Werken der 


Schörfung, ein inniger Freund der Natur, führt er uns 


die Große und Majeſtaͤt des Schöpfers, der das Weltall 
mit feinem allmächtigen Worte trägt, vor die Stele; und 
wenn er keines wegs ängſtlch an dem Buchſtaben der Bibel 
haftet, ſo findet doch auch das poſitive Chriſtenthum ſeine 
Berechtigung in dieſen „Stunden der Einſamkeit“, und 
manchem Wort aus dem „Buch der Buͤcher“ begegnen wir, 
welches dem Verfaſſer nicht bloß zur kraͤftigen Stütze ſei⸗ 
nes Glaubens dient, ſondern ihm felder auch als der reinfte 
und würdigfte Ausdruck göttliher Offenbarung gilt. Den 
Verfoſſer haͤlt aber fein reines Gefühl eben fo fern von 
froͤmmelnder Spielerei mit Worten und Bildern als von der 


leeren Allgemeinheit einer ſogenannten natürlichen Religion, 


ſeine Sprache iſt einfach, edel, durchweg faßlich und klar, 
und der Vers bau nicht ohne Wohllgut. Und fo muͤſſen 


wir denn dem Verfaſſer es Dank wiſſen, daß er dieſe, 


„ſeinem Dräſeke“ gewidmeten anſpruchsloſen Seldſtge⸗ 


ſpraͤche und Betrachtungen uns nicht vorenthalten, ſondern 


zum Gemeingut gleichgeſtimmter und verwandter Seelen hat 
machen wollen. 


a Fa 
Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: 5 
Ferd. Frhrn. v. Biedenfelds neues 
Jahrbuch für die Buͤhne. 

Erſter Jahrg. Mit 7 illum. Coſtuͤmbildern. 
12. 
geheftet. 1 Rthlr. 18 9 Gr., auf fein Pa⸗ 
pier 2 Rthlr. 8. gGr. 

Inhalt: 1) Franziska von Rimini, Trauer⸗ 
fpiet in 5 A. nach Silvio Pellico: 2) Dame Ko⸗ 


bold, Luſtſpiel in 4 A. nach Calder on. 3) Die 


Grafen Walmor, Drama in 3, A. nach d. Engl. 
4) Das Feſt der Känſtler, Liederſpiel in 1 A. 
5) Vetter Wunderlich, Luſtſpiel in 3 A. nach 
Mon vel. 6) Die Bürgſchaft, Oper in 3 N. 7) 


Der Hahn und ſeine Hennen, Schwank in 1 A. 


nach Sograßi:. 

Dieſes einfache Inhalts⸗Verzeichniß bekundet ſchon einen 
Reichthum an Zahl und Mannigfaltigkeit, wie keine der 
bisher erſchienenen Sammlungen von Buͤhnenſtuͤcken ihn 
aufweiſen kann. Bei den ſo bedeutenden quantitativen Be⸗ 
duͤrfniſſen der deutſchen Theater, koͤnnen dieſe vorzuͤglichen 
Buͤhnenſtücke aus der Feder eines for bewährten Theaters 
kundigen um ſo willkommener ſein, als fie: faft: alle ſchon 


Diefer 


In lithograph. allegor. Umſchlag 


— — 


auf den angeſehenſten Bühnen zur Aufführung gekommen 
ſind, und die Probe mit Beifall beſtanden haben. Keines 
derſelben überſchreitet die gewoͤhnlichen materiellen und ſud⸗ 
jeftiven Kräfte und jedes enthalt eine oder mehrere glaͤn · 
zende Rollen. Liedhabertheater, die ſich bisher auf einac⸗ 
tige Stücke beschränkten, finden hier eine huͤbſche Auswahl 
von größeren Dramen, welche ihre Kräfte nicht uͤberſchtei⸗ 
ten. Selbſt der gemöhntichen Leſewelt wird diefer Jahr⸗ 
gang reichliche Unterhaltung verſchaffen, da der Wechſel 
zwiſchen Heiteckeit und Ernſt, Vers und Prefa in ange⸗ 
nihmet Sparnung erhält. Die 7 beigefügten fein illuw. 
Coſtümbuüder werden den Mitſpielern zum guten Wegweil⸗ 
fer dienen, und gereichen dem ſchön gedruckten Werkchen, 
wie die freundliche Ausſtattung des Ganzen überhau,t zur 
großen Zierde. 8 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig 1 
und an alle Buchhandlungen Stan „ ae 


Simonde de Sismondi, Geſchichte der 
Auflöfung des roͤmiſchen Reiches und des 
Verfalls der Civiliſation der alten Welt. 
Verdeutſcht von W. A. Lindau. Afte Lie⸗ 
ferung. gr. 8. geh. 12 Gr. 

Von deſer Bearbeitung des neueſten Werkes eines durch 
feine „„Geſchichte der italiſchen Freiſtaaten im Mittelalter“, 
feine „Literatur des ſuͤdlichen Europa's“ und feine „Geſchichte 
der Franzoſen“ bekannten geiſtreichen Verfaſſers, erſcheint zu 
Anfange jeden Monats eine Lieferung von 6 Bogen zu dem 
Preiſe von 12 Gr. Mit der ſechſten und letzten Lieferung 
werden, außer dem Haupttitel, ein einleitendes Vorwort des 
deucſchen Bearbeiters und eine ausführliche Inhaltanzeige aus⸗ 
gegeben werden. 

In Breslau zu haben in der Buchhandlung Joſef 
Mar 8 Komp. und bei A. Goſohorsky. 


Bei Wilh. Engelmann in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Neus vollſtaͤndiges Handbuch 
BE 0 der a 5 
Auscultation und Percussion 


5 oder a 
Anwendung der Akuſtik zur Unter⸗ 
ſcheidung der Krankheiten, 


Dr. u. Prof. A. Ra ciborski. 

Tiutſch bearbeitet, mt einer Tabelle von Racibors ki, 
zwei Steindrüden nach Piorry und einigen 
Bemerkungen verſehen von 
Dr. H. A. Hacker. 

r. 12. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Wir hoffen durch die deutſche Herausgabe dieſer Schrift 
einem dringenden und allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe ab; 
zuhelfen, und ſind, ſowohl durch das billigen de Urtheil 
mehrer Gelehrten, als auch durch die, bereits ſchon jetzt 
bewieſene, rege Theilnahme überzeugt worden, daß wit un⸗ 
ſern Zweck völlig. erreicht haben. Ein Werk, welches die 
Zeichen von ſaͤmmtlichen durch durch das Gehör wahrnehm⸗ 


baten Zuſt inde des Drganiem'rs angiebt, ein voll ſtůͤn⸗ 
diges Handbuch über die Auscultation und Percuſſion, 
teſaßen wit noch nicht. Es wird aber Jedem, welchen 
der Werth dieſer zwei Mittel zur Erkennung der Krank, 
heiten nicht fremd iſt, erwünſcht fein, ein ſolches zu er⸗ 
balten. Wie groß aber dieſer Werch ſei, geht gewiß 
ſchon dadurch zur Genüge hervor, daß ſich mebre Aerzte 
dahin ausgeſprochen haben, fie würden, ohne dieſe zwei 
diagnoſtiſchen Huͤlfsmittel der medieiniſchen Praxis lieber 
entſagen. . 
Aus Obigem ift auch beſonders zu haben: 


Synoptiſche Tabelle 
uͤber die Zeichen der 


Auscultation und Percussion 
= angewandt 
zur Diagnoſe der Krankheiten. 


Zuſamwengeſtellt von Dr. Raciborski. Teutſch Bear 


beitet von Dr. H. A. Hacker. 
gr. Fol. Preis 6 Gr. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg in Braunſchweig 
iſt fo eben erſchienen, und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Capt. Marriat's 


2 ; 
ſaͤmmtliche Werke. 
Erſter Band enthält 
Willy Koͤnigs⸗Eigen. 
8. Velinpapier, geh. 8 Gge. 

Capt Marrypat hat, nächſt Bulwer, wohl die groͤßeſte 
Popularität und Anerkennung unter den neueſten engliſchen 
Novelliſten gefunden, und leine teefflichen Romane: „der Pa⸗ 
ſcha, Peter Stimpel, Jakob Ehrlich ıc. haben auche n 
in Deutſchland und Frankreich gleiches Gluck gemacht. Wir 
übergeben hiermit dem Pablikum das erſte Bändchen ſei⸗ 
ner ſaͤmmtlichen Werke, beginnend mit dem hoͤchſt ausge⸗ 
zeichneten, bisher noch nicht uͤberſetzten Roman: Willy,“ 
zu dem unglaublich wohlfeilen Preiſe von 8 Ggr. Drei 
ſolcher Baͤnde enthalten jedesmal einen vollſtaͤndigen Ro⸗ 
man: in der Regel ſoll woͤchentlich, hoͤchſtens alle vierzehn 
Tage, ein neues Baͤndchen erſcheinen. Die Käufer ver 
pflichten ſich nicht zur Abnahme der ganzen Reihenfolge, 
ſondern konnen auch jeden Roman einzeln zu 1 Thlr. er⸗ 
halten. Den Beſitzern der wohlfeilen Ausgaben von Scotts, 
Bul wer's, Cooper's 1. Werken werden Marrpat's 
Werke, unter ſolchen Bedingungen, eine hoͤchſt anziehende 
und wuͤnſchenswerthe Vermehrung ihrer Sammlungen fein. 
—. — . — — — 


Der Galanthomme, 
oder die Geheimniſſe, wodurch wan die Reize des maͤnnlichen 
Koͤrpers erhöht, Schwaͤchen verbirgt, Uebel ſchnell und leicht 
heilt und ſich dem fchönen Geſchlechte liebens würdig macht. 
Ein Portemecum füx die Elegants unſerer Tage von Dr. 
Carl Lenz. Mit 1 Modekupfer. gebunden, 12 gr., 15 
fgr.. Es iſt unzeſchreidlich, wie mannigfache Mittel zur 
mannlichen Schönheitspflege in dieſem Werkchen angezeigt 
werden; es lehrt über Haate, an kahlen oder dünnen Stellen 


* 
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des Kopfes dieſelben wachſen laſſen, lockig machen, das Aus: 
fallen verhuͤten, färben ꝛc., ſpricht ſich farner uͤber Kur und 
Weitſichtigkeit, Schielen, zweckmaͤßige Brilen und Lorgnet⸗ 
ten, Cultur der Bärte, Reinigung der Zähne, Heilung der 
Zahnſchmerzen, übelriechenden Athem, Behandlung von Bruft, 
Hals und Unterleib, erfrorne Glieder, die Haͤnde, ſchweißige 
Füße, Huͤhneraugen ꝛc. aus und giebt Einiges über Männer: 
literatur an. Es iſt zu haben in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. 


Wichtiges fuͤr Damen. 


Encyclopaͤdie aller Frauenkuͤnſte. 

Ein Handbuch für weibliche Bildungsſchulen und eine 
Quelle des Ecwerbs für Damen, von Karoline Leonhardt, 
Louiſe v. K., Cöcile Seifer und Marie Holle herausgege⸗ 
ben, mit 25 großen Tafeln, welche mehr als 150 Muſter 
und Zeichnungen enthalten. Man braucht nur den Inhalt 
anzugeben, um die Vielſeitigkeit des Werkes zu zeigen. Es 
enthält: I. Das Stricken. Strümpfe, Handſchuhe, 
Nachtmützen, Jaͤckchen, Roͤcke Spitzen, Moos, Kinderzeug 
20. Perlenſtricken, Golddraht⸗, Bouillon⸗ und 
Watte Stricken. II. Das Weißnähen. Das Zu⸗ 
ſchneiden der Waͤſche. Die Güte und der Ein⸗ 
kauf der Leinwand, Cattune zc. III. Das Sticken. 
Plattſtich. Blondiren. Auszählen. Sticken in Crepp, Tuch, 
Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, Sammt 
und Haaren. Teppichnähen. Namenſticken. Naͤ⸗ 
hen in Wolle. IV. Das Fitetſtricken. Franzen. 
Netze. Seidene Locken. Schnuren. V. Die Behand⸗ 
lung der Waͤſche und das Flecken reinigen, bei 
allen Zeugen und Farben. Das Plätien. VI. Vom Aus⸗ 
beſſern der Wäfche, Damaſt, Seide, Geſſrickten c. VII. 
Das Corſet⸗ und Kleider machen. Der Schnürleib. 
Kleid. Rock. Mantel. Spenzer. VIII. Das Putz ma⸗ 
chen. Kragen. Pelerinen. Hauben. Aufſaͤtze. Tequen. 
Hüte. Aufüecken der Filz und Strohhuüͤte. Das Blumen: 
machen. IX. Kunſtſpiele. Beutel und Taſchen von 
Band, Fruchtternen, Wolle, Leder, Neikenkoͤrbchen, Spick⸗ 
flaͤſchchen, Ueberztiehen von Drahtgeſtellen. Klingelſchnuren. 
Colliers. Perlenſhwals. Rübendouquets. Bilder von Moos 
und Rinde. Korkbilder. Schuhflechten. Häkeln. Band⸗ 
zacken. Floſchmäuler. Fr'volitaͤlen. Backerein zum Scherz. 
X. Das Färben in allen Stoffen und Farben. 
XI. Das Serviettenbrechen, Tafeldecken und 
Serviren. XII. Das Vorhangaufſtecken und 
Decoriren (vornehm und buͤrgerlich). XIII. Die Fri: 
ſirkunſt und Haarpflege. XIV. Die weibliche 
Schönheitspflege, durchgeſehen von Dr. C. A. Schul⸗ 
ge, praktiſchem Arzt in Dresden. XV. Ueber geiftige 
und gemüthlich: Bildung der Frauen. Das 
junge Mädchen in allen Lagen des Lebens. Die Braut 
und das Weid. Die Künftlerin. Die Dame im Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe. — Gewiß daß ſchoͤnſte Geſchenk fire Mädchen 
und Frauen, ja ſeldſt Lehrerinnen, die befte Mitgabe für 
eine Braut, und das werthvollſte Erbſtück für eine mittel- 
loſe Wittwe! Es iſt nett gebunden für 2 The zu haben bei 

G. P. Aderholz, at 
(Ring: und Keinzeimatt-Ede.) 


»x* 
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In der Stuhrfhen Buchhandlung zu Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 

Anleitung 


zum f 
Regi ſt ratur Di en ſt 
im allgemeinen; und insbeſonder 
bei den 
Juſtiz⸗Behoͤrden. 
—Nedbſt 


e einem Anhange, 
den Mandats, den ſummariſchen und den 
Bagatell⸗ Prozeß, 
ſo wie 
die Führung der Erbſchaftsſtempel⸗ Tabellen 
betreffend. 


Von 
J. A. Steinsdorff, 
penſ. Kammer⸗Gerichts⸗Regiſtrator. 
Preis 13 Thlr. 
Ueber die Nuͤtzlichteit und Btauchbarkeit dieſer Schrift 


ſprechen ſich die der Vorkede beigefügten Zeugniſſe der acht⸗ 


barſten und hoͤchſten Juſtiz⸗Perſonen genügend aus, wes⸗ 
halb eine weitete Anempfehlung derſelben hier über fluͤſſig 
fein durfte. f 

Auch für Untergerichte iſt zugleich die Fuͤhrung der Erb» 
ſchaftsſtempel⸗Tabellen klar dargeſtellt. 
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Alldopathie und Homoͤopathie 
Hand in Hand. 


Ein Verſuch von Dr. Carl Traugott Kretzſchmar in Belzig. — 
(Streitfragen aus dem Gibiete der Homöopathie. Neue 
Felge.) Dieſes hochſt intereſſante Werkchen iſt à 10 ſgr., 


zu baden bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kränzelmarkt⸗Ecke). 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haden: 


Das Hamburger Boſtonſpiel 
mit allen Spielregeln und allen dazu gehsrenden Berechnungs⸗ 
tabellen. 16. geh. mit Goidſchnitt 7 Sgr. 
In dieſer gruͤndlichen Beschreibung find alle neuere Abar⸗ 
ten und Einſchaltungen derückſicht'get. Es ſind dalelbſt 
fihere, wahrſcheinliche, muthmaß liche und mögliche St che 
nachgewieſen. Die Tabellen beſonders 2½ gr. 


F Lit erariſche Anzeige. 

Mein monatliches Verzeichniß Nr. 57, von Buͤchern 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, wird gratis 
für mich vertheilt von der Verlags buchhandlung der Herren 
Gruß, Barth und Comp. in Breslau. 

f H. Kronecker, 
Buchhändler und Antiquar in Liegnitz. 


Im Verlage der 


Buchhandlung G. 


P. Aderholz in Breslau 


iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sammlung lämmtlicher Verordnungen, 


welche in den 


von Kamptz' ſchen Jahrbuͤchern 


enthalt 


en 


für Preuß. Geſetzgebung 


nach den Materien zuſammengeſtellt. 
Herausgegeben von H. Graͤff. 
1ter bis ter Band und Regiſter⸗Band: 
Zweite durchgeſehene und verbefferte Auflage. ge. 8. Preis 12 Rihlr. 


Mit Genehmigung Eines 
lang in einer neuen vrebeſſerten Auflage. 
ſtellung der in 
zeichniß der in 
der Preuß. 
Ganzes, 


den Jahrbüchern enthaltenen Auffäge. 
Geſetzbücher von J. A. Mannkopf, 


hohen Minifterit der Juſtiz erfhrint der erſte bis fünfte Band vorſtehender Samm- 
Das Werk enthalt eine nach den Materien geordnete vollſtändige Zuſammen 

den von Kamptzſ'chen Jahrbüchern mitgetheilten Verordnungen und Reſcripten, fo wie ein Ver⸗ 
Sie bildet mit den Ergänzungen und Abänderunzen 

welche auf die Sammlung bei jeder Geſetzſtele vetweiſen, ein 
welches alle ubrigen Huͤlfs bucher uͤberfluͤſſig macht. 


Beide Werke enthalten den vollſtändigen Text fämmtlicher 


lichen Beſtimmungen, welche außer den eigentlichen Geſcöbüchern (dem Landrechte, Gerſchtsordnung 3. c) ergangen 
’ ui = e e für den praktiſchen Gebrauch unentbehrlich. Auch für das theortifche Studium find fie eben mes 
gen ihrer Anordnung nach der Reihrfolse der Moterien von dem augenſcheinlichſtem Nutzen, iadem ſie nicht nur alle 


Abänderungen und Ergänzungen. der Geſetzbücher nachweiſen, 


Aufſchluß über die doktrinelle Tendenz zweifelhafter Geſetze 


egiſter, erleichtern in jeder Beziehung den Gebrauch 
zige Einrichtung eines Hülfsbuchs gemacht werden können. 
größten Theil gänzlich und werden kaum wieder gedruckt werden 


fo geringen Preis die Graͤffſche. Sammlung, welche 
tit iſt, anzuſchaffen. 8 


\ 


geben. 
und entſprechen allen Anforderungen welche an die zweckmä⸗ 


ſondeen auch in den minifteriellen Re cripten groͤßtentheils 
Die beigefügten chronologiſchen Regiſter, fo: wie das 


Die von Kamptz'ſchen Jahrbücher ſelbſt fehlen zum 
koͤnnen, da es gewiß Jeder vorziehen wird, für einen 


daſſelbe enthalt, und für den zweckmäßigen Gebrauch eingerich⸗ 
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Literarische Ankündigungen 5 


den hochwürdigen 


für 


Tierus und religiös ge- 


simmie Hatholiken 


von 


Ferdinand Hirt in Breslau und Pless. 


Bel Gebrüder Räber, Buchdrucker und Buchhändler, 
iſt erſchlen en und im Komm ſſions⸗Verlage der Karl Koll⸗ 
mann 'ſchen Buchhandlung in Augsburg zu haben, die es 
an alle feliten Buchhandlungen derſandt hat, nach Bres⸗ 
lau namentlich an 

Ferdinand Hirt, 
(Ohlauer⸗ Straße Nr. 80), an Max und Komp. und 
Aderholz: a 


LITURGIA SACRA, 


oder die 


Gebraͤuche und Alterthuͤmer der katho⸗ 
liſchen Kirche 
ſammt ihrer hohen Bedeutung, nachgewitſen aus den heil. 
Büchern, sus den Schriften: der früheſten Jahrhunderte und 
aus andeen bewährten Urkunden und ſeltenen Kodizen, 
von 


Joſe ph Schneller, 
Mitgl. der ſchweizeriſchen geſchichtfocſch. Geſellſchaft, 
d 


ö un 
Joſeph Marz o hl, 
Pfarrer am Bügerfpitale zum h. Geiſt in Luzern. 
Iter und IIter Theil. 
gr. 8. 1834 und 1835, in umſchlag droſchirt, 3 Rthlr. 

Der erſte Theil dieſes ſchon früher angekuͤndigten intereſ⸗ 
ſanten und zeitgemäßen Werkes, welches mit ausgebreiteter 
hiſtoriſcher Umſicht gearbeitet uud mit der Approbation und all» 
feitiger Empfehlung des hochw. Biſchofs von Baſel verſehen 
iſt, hat nun die Preſſe verlaſſen. Die Verfaſſer haben gelei⸗ 
ſtet was fie verſprochen hatten. Mit einem ſeltenen Fleiße und 
Erubition wurde von ihnen aus dem chriſtlichen Alterthume 
und nicht weniger auch aus der Lteratur der neueren Zeit ger 
ſammelt und zweckmäß'g geordnet, was zur Begründung und 
Erklärung ihres Gegenſtandes geeignet ift.*) Ihre Adſicht 


geht dahin, alle Formen und Geſtalten der chriſt karhol. Eitur⸗ 


gie dadurch in helles Licht zu fielen, doß fie den Ueſprung, die 


allmählige Entwicklung und die fennreiche Bedeutung jeder rin⸗ 


zelnen Form, d. i. jedes Ruus, jeder Ceremonie, und ſemit 
der ganzen Symbolik der katholiſchen Kirche, auf dem Wege 
der Geſchichte zu beleuchten trachten. 

Die Verfaſſer haben ſich vorgenommen und feſtgeſetzt, das 
ganze große Werk in 6 Abiheilungen erfcheinem zu laſſen. 
Der erſte Theil behandelt das Liturgische der kathol. Kirche 
als ſolcher. Gegenſtände des zweiten und dritten ſind die 
heil. Sakramente. Im zweiten werden ihrer Reich haltigkeit 


3 rasen, 
) Die Belege find alle durchweg in die deutſche Sprache uͤber⸗ 


tragen, was noch bei keine einem einzigen liturgiſchen Werke 


geſchah. 


wegen nur die liturgiſchen Formen bei der Taufe, Fiemung N 


und Euchariſtie; im dritten die bei der Buße, letzten Oelung, 
Prieſterweihe und Ehe betrachtet und ihre ſinnreiche Deutung 
dargeſtellt. Im vierten Theile kommen alle Feſte der kethol. 
Kirche und die dabei üblichen Cerewonien vor. Der fünfte 
umfaßt alle kiechlichen Segnungen und Prozeſſionen. Der 
ſechste defchäftige ſich endlich mit den chriſtlichen Exequien. 
Es leuchtet hieraus jedem von ſelbſt ein, welch' ein reich⸗ 


haltiges und fo zu ſagen unabſehliches Feld ſich dem Alters 


thumsforſcher hier eröffnet, und wie lehrreich hier die Aus⸗ 


beute einer ſolchen mit kaum glaablichem Fleiße und teligiöfen: 


Sinne angeſtellten Unterſuchung werden müßte. 


Sehr empfehlenswerthe Weihnachtsgabe. 


In der Jaͤgerſchen Buch-, Papier» und Londkarten⸗ 


handlung in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und in Breslau 


und Pleß bei 
Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) zu haben;“ 


Gott mit uns. 


Andachtsbuch = 
im Geiste der katholischen Kirche 
von 


M. A. Nickel, 

Pfarrer am hohen Dem und Profeffor der Theologie am 
biſchoͤflichen Seminare zu Mainz. 

Mit Genehmigung des hoch würdigſten biſchoͤflichen 

2 5 Ordinariats. l 
Mit einem praͤchtigen in Stahl geſtochenen Titel⸗ 
bilde. In Saffian mit gepreßten Decken auf das. 

eleganteſte gebunden. 
Preis 1 Rthl. 25 Sgr. 

Der hochwuͤrdige Herr Verfaſſer, bereits durch mehrere 
gehaltvolle Andachtsbuͤcher für katholiſche CHriften bekannt, 
hat in dem obigen von neuem beurkundet, welche herrliche 
Gabe ihm zu Gebot fleht.- 

Er führt die Gebete und Geſaͤnge der h. kathol. Kirche 


den Ap dachtigen vor, es weht in ihnen ein guter Geiſt, 


es find Gebete in welchen wahrhaftig „Gott mit uns“ iſt. 

Bon der geiſtlichen Behoͤrde gutgeheißen und empfohlen, 

wird dieſes neue Andachtsbuch, welches auch von der Der» 

lagshandlung im Acußeren würdig und auf's Schoͤnſte aus 

85 iſt, bald ſeinen Weg zum Kreiſe frommer Beter 
den. * 


— 
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Bei Weſener in Paderborn iſt erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau und Pleß dei 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) zu haben: 
f Kirchengeſänge 


fuͤr 
kathol. Gymnaſien. 
Mit untergelegtem Notentext. 
27 Bogen. 1835. fein weiß Drudp. 18 Gr. oder 22 Sgr. 
5 — — Schreibp. 1 Thlr. 
— — — Velinp. 1 Tyle. 1 


oder 
5 Sgr. 

Dieſe Kirchengeſaͤnge find hier und in mehreren fa» 
tholiſchen Kirchen und Schulen ‚eingeführt, und zur Ber 
förderung der 


funden. i 
Werthvolle Feſtgabe 

für die Weihnachts: und e eujahrs⸗Zeit. 

In Baumgaͤrtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) zu haben: 
n Allgemeine, wohlfeile 


Bilderbibel 


för 
die Katholiken 
die ganze heilige Schrikt 
8 f des 


alten und neuen Teſtaments, 
mit mehr als 500 ſchoͤnen in den Text eingedruckten 
; Abbildungen. 

: (Stereotyn - Pracht- Ausgabe.) 
Mit der Druck Etlaubniß des hohmürdigen katholiſch⸗geiſt⸗ 

lichen Conſiſtoriums des Kön greichs Sachſen. 

Ein ausfuͤhrlicher Proſpectus dieſer 

Bibel iſt von dem Obengenannten der heutigen Zei⸗ 
tung beigefügt. Auswärtige Intereſſenten werden 
um eine Beſchleunigung der gefaͤlligſt zu ertheilen⸗ 
den Auftrage gebeten. 

So eben hat bei J. L. Schrag in Nuernberg die 
Preſſe perlaſſen, und wird an alle Buchhandlungen, nach 
Breslau und Y le ß an a 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Oplauerſtraße Nr. 80.) verſandt: 

Kinle, K., Katecheſen für die Elementar- 
ſchuler, nach dem Leitfaden des Katechis⸗ 
mus in der Erzdidzeſe Bamberg. Zwei⸗ 
ter und letzter Theil. gr. 8. 1 Thlr. 
4 Sgr. i 

Da ſchon der erſte Theil bei vielen Stelſorgern eine fo 


chriſtlichen Andacht hoͤchſt zweckmäßig be⸗ 


freundliche Aufnahme fand, ſo wird auch dieſer Zweite 

Theil, von welchem das Erzbiſchoͤfliche Ordinariat von 

Bamberg in der Appfobation fagt; daß derſelbe ebenfalls 

ſeht praktiſch bearbeitet, und zum katechetiſchen Unterrichte 

mit vielem Nußzen zu gebrauchen iſt, der Erwartung ent⸗ 
ſprechen. Nicht nur Katecheten und Lehrern wird dieſes 

Werk gute Dienſte leiſten, ſondern auch Erziehern beim 

Unterricht in der katholiſchen Religion, und ſeldſt Väter, 

welche ſich die Mühe geden wollen, den Religiosunterricht, 

den ihre Kinder in der Schule empfongen, mit ſelden zu 

Haufe zu widerholen, werden an dieſem Werke, wo auf 

jeder Seite unter der Erklarung, nach Feldigers Manier, 

die Fragen hierüber beigeſetzt find, ein fehr bequemes Hand⸗ 

buch finden. i 
Beide Theile, aus 62 Druckbogen beſtehend, find für 

den maͤßigen Preis von 2 Thlr. 9 Gr. durch alle Buch⸗ 

handlungen zu haben. 

In der C. C. Eclingerſchen Vetlagsbuchhandlung in 
Würzburg iſt folgendes tüchtige Werk fo eben in fünfter 
Auflage erſchienen und in Breslau und Pleß bei 

Fer din and Hirt 

(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) zu haben: 

Muͤller, Dr. A., Anleitung zum geiſtlichen Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗-Style und zur geiſtlichen Geſchaͤfts-Ver⸗ 
waltung, ſowohl nach der Paſtoral und dem 
gemeinen, als nach dem beſondern Kirchenrechte 
in Bayern. Nebſt einem Anhange von Formu⸗ 
laren aller Arten von Geſchaͤfts-Aufſaͤtzen, welche 
in den verſchiedenen Verzweigungen der geiſtli— 
chen Amts⸗Verwaltung vorkommen, zunaͤchſt für 
katholiſche Geiſtliche. 2 Theile. Fuͤnfte, fehr. 
vermehrte Auflage. gr. 8. 72 Bogen auf fein 
Velinpapier. 3 Rthlr. 8 Gr. 
(Der erſte Theil koſtet 1 Rthlr. 12 Gr. der 
te Theil 1 Rthl. 20 Gr.; beide Theile wer⸗ 

den nicht getrennt.) 

Dieſes Werk iſt für jeden im Amte ſtehenden Geiſtlichen 
ein unentbehrliches Huͤlfsduch, indem darin nicht nur eine 
ſichere Anleitung zur Verwaltung der feelforgerlihen und 
geiſtlichen, ſondern auch zur Behandlung der den Geiſtlichen 
vom Staate übertragenen Gefchäfte gegeben iſt, fo daß es 
nur als ein willkommener Rathgeber aufgenommen werden 
kann. Die Brauchbarkeit deſſelben haben das ſchnelle Er⸗ 
feinen mehrerer Auflagen, wie die ſehr vortheilhaft für 
daſſelbe erſchienenen Rezenſion hinreichend beurkundet. 


ä ——5i—.P—— ———— ———— 1—ͤ— . n — — 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Ozlauerſtraße Nr. 80) zu haben: \ 


Leitſterne auf der Bahn des Heils. 


10ter Band. Oder: Neue Folge. Ater Band. A. u. d. Titel! 
Die Krone der Aelteſten, 

oder: die göttliche Weisheit der katholiſchen Glaubens- und 

Sittenlehre. Dargeſtellt und zuſammengetragen aus den 

Schriften von 104 Lehrern und Kirchenvaͤtern von dem ehr» 

würdigen Otto von Pafſau. Aufs Mens herausgege⸗ 
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= 


ben von dem Ueberſeher der Werke des h. Kirchenvaters 
Johannes Klimakus. Mit 1 Stahlſtich als Titelkupf. 
gr. 12. 1% Rilt. 


Frage eines jungen Theologen: 
Soll ich ein Mönd werden? Beantwortet durch 
einen katholiſchen Pfarrer, der die Mönche genau kennt. 
Herausgegeben von dem Verfaſſer der Gebet: und Andachts⸗ 

Bucher: Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes ic. 

8. Geheftet 1 Rthlr. 

Bei H. Müller, Kunſthaͤndler in Wien, iſt erſchienen 

und in Breslau bei 


Ferdinand Hirt, 
Ohlauerſtraße Nr. 80, und Mar und Komp. zu haben: 
20 Abbildungen und Lebensbeſchreibun⸗ 

gen der Heiligen. 

Nach Zeichnungen des Profeſſors Rieder, geſto⸗ 
chen von Franz Stöber, Text von Silbert. Lie⸗ 
ferung 1. 2. 3. 4. Jede Lieferung 2 Abbildungen 
fanımt Text enthaltend koſtet ſchwarz 13% Kr. C. 
Mze., illuminirt 27 Kr., und cart. 36 Kr. netto. 

Die noch fehlenden 6 Lieferungen erſcheinen in Monats⸗ 
friſten. Dieſes. Werkchen reihet ſich an das von denſelben 
Künfttern und demſelben Verfaſſer unter dem Titel? „60 
Abbildungen ic.“ erſchienene an, bildet gleichſam eine 
Fortſetzung und Ergänzung. deſſelben. Letzteres koſtet in 
ſchwarzen Abdrücken 6 Fl. 45 Kr. C. Mze. netto, illumi⸗ 


niet 13 Fl 30 Kr. und die Kupfer auf Cartons aufzezo⸗ 
gen 18 Fl. C. Mze. ; 


Hoͤchſt intereſſantes Werk. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben: 


Lichtblicke und Exlebniffe 
aus der Welt und dem Prieſterleben 
geſammelt in den Jahren 1815 — 1833. 


Von 
Alexander Fuͤrſt von Hohenlohe. 
Bon dem Herrn Verfaſſer genehmigte Originalüberſetzung 
aus dem Franzoͤſiſchen. 
Mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe des Ver⸗ 
faffers, (in Stahl geſtochen). 5 
ge. 8. Regens burg, Verlag von G. J. Manz. Velindruckp. 
Geheftet 12 Rthlr. 

Statt aller Empfehlung wollen wir blos einige Worte 
aus der Vorrede anführen: 1 

„— Nur mein (wenn gleich ſchwaches, doch redliches) 
Stteden, beffer zu werden, konnte mich zu den Entſchluſſe be⸗ 
ſtimmen, mein Leben und ſo manche meiner damit verwebten 
Erfahrungen aufzuzeichen, die deſſen mich würdig. bedünkten; 
weil ſich daraus ergiebt, was und wie unter den Verhaͤlt⸗ 
niſſen meiner Zeit und dem Wechſel meiner Schickſale etwas 
aus mir geworden iſt, oder vielmehr etwas haͤtte wer⸗ 
den koͤnnen.— — — Was getreulich hier aufbewahrt wurde, 
bleibt ein freundlicher Nachlaß fuͤr meine Freunde; meine Wi⸗ 
derſacher aber koͤnnen daraus den Menſchen erkennen, der ich 
war, blieb und ſein werde. ꝛc.“ 


Anzeige für Schulen. 

Der Cantor, Schul⸗Kollege Fr. Hr. Fl. Guhr, Ritter 
des rothen Adler Ordens Ater Klaſſe, in Militſch, hat zunaͤchſt 
für ſeine, groͤßtentheils armen, Schüler nachſtehende Bücher 
dem Druck uͤbergeben, und ſind bei ihm fuͤr die dabeiſtehenden 
beiſpiellos geringen Preiſe zu haben. 

1) Katechismus der Singekunſt, oder erſter Elementar⸗Un⸗ 
1 in der Geſanglehre. 24 Bog. broſch. Preis 


gr. 

2) 60 zweiſtimmige Choraͤle fuͤr Discant und Alt. Geh. 
Preis 1 Sgr. 6 Pf. 

3) 130 dreiftimmige Choraͤle für Kinder⸗ oder Maͤnner⸗ 
ſtimmen und 21 Feſtmelodien fur 4 Chorſtimmen. Preis 
3 Sgr. Geh. 

4) 16 preußiſche Volkslieder für 2 Soprane und Alt oder 
für 2 Tenote und Baß. Preis 2 Sgr. Geh. 

5) 8 Feſtgeſänge zu Weihnachten, Neujahr, Oſtern, Him⸗ 
melfahrt und Pfingſten, für Discant, Alt und Baß. 
Preis 1 Sgr. “NE 

4 Geſaͤnge bei Schulpruͤfungen, für Diecant, Alt und 
Baß. Preis 6 Pf. f 

7) 14 Chöre aus der neuen preußiſchen Liturgie. Pr. 6 Pf. 

8) Das Unentbehtlichſte für kleine Rechnenſchüler. 23 Bo⸗ 
gen, enger, doch deutlicher Druck. broſch! 1 Sgr. 

9) Aufgaben fürs Tafelrechnen; Ir Heft, für Kinder von 
6 bis 8 Jahten, enthaltend: die allererſten Uebungen 
im Additen, Subtrahiren, Multipliciren und Dividiren 


gleichbenannter Zahlen. Preis 1 Sgr. 3 Pf. broſch. 
Ar Heft, fuͤr Kinder von 8 bis 10 Jahren, enthaltend: 
ſchwerere Uebungen in den 4 Grundrechnungsarten gleich⸗ 
benannter Zahlen. Preis 1 Sgr. 6 Pf. broſch. 

Zr Heft, Fortſetzung dieſer Aufgaben, für Kinder von 
10 bis 12 Jahren, Reſolution u. ſ. w. bis zur Regel de 
Tri mit Brüchen. 4 Bogen, enger, doch deutlicher 
Druck. Broſch. Preis 32 Sgr. 

10) 8 große Wandtafeln zur Veranſchaulichung bei den erſten 
Rechen ⸗Uebungen, nebſt Gebtauchs⸗Anweiſung. Preis! 
12 Sgr. Damit iſt verbunden: Vorkenntniſſe zum 
Kopf⸗ und Tafelrechnen. 3 Bogen. Preis 2 Sgr. 


Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben erfhies 
nen und in Breslau bei Aug. Schulz und Comp., Als 
brechtsſtr. Nr. 57 zu haben 6 x 

Die wichtigſten 
Geſetze und Grundregeln 
? 


Acker baue s. 
Aus der Natur und ihren Wirkungen entlehnt „ und für 
praktiſche Landwirthe zu einem naturgemaͤßen Betriebe dei 

Landwirthſchaft allgemein verſtaͤndlich dargeſtellt vonn 
F. Kirch hof, 
Oekonomie⸗Commiſſar. 
R. 8. Preis 1 Rthlr. 18 Gr. 


rr 
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Auch in dem nächſten Jahre 1836 wird die eines all» 
gemeinen Beifalls fortwährend ſich erfreuende Zeitſchrift: 


Das Pfennig-Magazin 

— erfheinen und das unabläffige Beſtreben der Redaktion ſein, 
derſelben jene in der deutſchen Literatur ganz einzige Theil⸗ 
nahme zu bewahren, welcher es ſich biszetzt erfreute. Be⸗ 
lehrung, verbunden mit Unterhaltung: — in 
diefen Worten liegt der Zweck angedeutet, welchen die Her⸗ 
ausgeber mit anerkannt vielem Glücke verfolgten und durch 
ihre Beſtrebungen erreichten. 

Bereits im nächſten Monate werden bie erften Num⸗ 
mern des neuen Jahrgangs ausgegeben, und der Preis ei⸗ 
nes Jahrgangs ven 52 Nrn. auf feinem Velinpap ier, 
mit einigen hundert Abbildungen ausgeſtattet, bleibt wie 
bisher 2 Thlr. y 

Zu einem ſehr ſchoͤnen Weihnachtsgeſchenke 
tionen ſich der Iſte bis Ste Jahrgang des Pfennig⸗ 
Magazins, welche zu nachſtehenden Preiſen (I. Nr. 
152, 2 Thlr.; II. Nr. 53-91, 1 Thir. 12 Gr.; 
III. Ne. 92—143, 2 Tolr.) fauber geheftet in al 
len Buchh indlungen vortaͤtbig zu haben find. Ein aͤuß er ſt 
billiges und dennoch hoͤchſt anſprechendes Geſchenk iſt 


ferner das 
National⸗Magazin, . 

welches jetzt mit dem Pfennig⸗Magazin vereinigt iſt. Der 
Preis des erſchienenen Jahrgangs von 52 Nru., welcher 
einen ſchoͤnen Großoctavband bildet, durch reichhaltigen In⸗ 
halt und eine Menge von Abbildungen ſich empfrhlend, iſt 
von 2 Thlm. auf nur ſechs zehn Groſchen ermäßigt. 
Beſonders glaube ich aber noch auf das 


* 5 e „ 
Pfennig⸗Magazin fuͤr Kinder 
aufmerkſam machen zu müſſen, welches feit zwei Jahren 
erſcheint und bei anziehender Abwechſelung in ſeinen Mit⸗ 
theilungen belehrt und unterhält und ebenfalls mat faſt zwei⸗ 
hundert Abbildungen in jedem Jahrgange aus geſtattet iſt. 


Jeder derſelben beilebt aue 52 Nen. in klein Quart format 


und iſt für den billigen Preis von einem Thaler in 
allen Buchhandlungen geheftet zu erhalten. Auch im nad» 
ſten Jahre erſcheint dieſe Zeilſchrift, deren Anſchaffung ſeloſt 
unbemittelten Aeltern möglich iſt, denn fie veru ſacht ihnen 
nur eine monatliche Ausgabe voa zwei Groſchen! 


Leipzig, im November 1835. 
5 F. A. Brockhaus. 
In Breslau empfehlen ſich zur fernern 
pünktlichen Beſorgung vorſtehender Zeit ⸗ 


ſchriften a 
Aug. Schulz & Comp. 
© Aldrechtöſtraße Ne. 57. 


Beim Antiquar Böhm, fetzt Schmiedebrüde Nr. 37: 
Eiſenberg und Steges Beiträge z. Kennimß d. Preuß. Juſtiz⸗ 
verfaſſung, in 18 faubern Ppdänden 2. 97 Rute. f. 12 Rilr. 
Amelang Archiv d. Preuß. Gefepgbg compl. 7 Bde. L. 14 
Rthlr. f. 5 Rehe. Suarez Samulg. alt und neuer Schleſ. 
Provinzialgeſetze. 
den der Andacht 8 Thle. in 2ſaudtrn Maroquinddn. f. 3 Rthlr. 


3 Bde. L. 43 Nehlr. f. 24 Rthlr. Stun⸗ 


Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. 
Da in dem am 3. Nodbr. 50 0 n 


Termin: der Brau⸗ und Brennerei zu Bogenau, Breslauer 


Kreiſes, kein annehmbares Gebot abgegeben worden, fo iſt 
ein neuer Termin auf den 1. Dezember c. a., Vormittags 
10 Uhe, in dem deerſchaftlichen Schloſſe zu Bogenau an: 
beraumt, und die Verpachtungs bedingungen dei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Awte zur Einfiht niedergelegt worden. f 


Auctions - Anzeige. 

In Folge höherer Genehmigung follen bei dem unterzeiche 
neten Montirungs⸗Depot eme n ahl alter ausrangitter, nicht 
mehr anwendbarer Bekteidungs, und Lederzeug⸗Stuͤck⸗, ſo wie 
eine Partie altes Meſſing, im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung gegen gleich baare Bezahlung in klingend Preuß. Cour. 
veräußert werden. Hierzu iſt der Auctions⸗Termin auf den 
1. December e. und folgende Tage, Vormittags von 9— 12 
Uhr und Nachmittags von 2— 4 Uhr in dem Montirungs⸗ 
Depot Gebaͤude (Dominikaner⸗Platz Nr. 3) anberaumt, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hie -mit eingeladen werden. 

Breslau, den 23. Nevbr. 1835. 

Königl. Wontirungs⸗Depot. 


Verlaſſenſchafts⸗- Auction. 

Dienſtag den 1. December Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags, werde ich Ketzerberg Nr. 6 verſchiedene zu 
einer Verlaſſenſchaft gehoͤrige Sachen, beſtehend in 
Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Por⸗ 
zellan, Glaͤſern, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwaͤſche, 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Kupferſti⸗ 
chen, Buͤchern, ein Paar Kuchenreiter Piftolen, ei⸗ 
nem Forte⸗piano, einem Reiſewagen und mancher⸗ 
lei andern Sachen zum Gebrauch, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſarius. 

; Bon rt 0; 

Am 2. Deebr. c. Vorm. von 9 Uhr, follen im Avctſons⸗ 
gelaſſe, Nr. 15. Mäntlerſtr., mehrere kleine Nachlaſſe, ber 
ſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsßücken, Meubles 


und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtdietenden verſteigert 
werden. \ er 


Breslau, den 28. Novbr. 1835. 
$ Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


ti 0 n. 
Am 3. Dezember e. Vormittags um 9 Uhr, ſollen vor 


dem Gaſthofe zur Stadt Danug, Nr. 27. Matihiasfrafe, 


vier Nutzkühe 
öffentlich an den Meifibietenden verfieigert werden. 
Breslau, den W. November 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


——. Md —— ...... 
Der echte alte Mallaga, 
die Flaſch: zu 18 Sgr., bei Entnohme von 12 Flaſchen 
die 13t2 gratis, iſt wiederum zu haben bei 
Hübner 8 Sohn eine Stiege hoch, 
Ringe (Kränzel⸗Markt - Ecke) Nr. 32. 
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Zweite Beilage zur M 280 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30 November 1835. 


e e e ee ERTEILT: DET EEE ag TS 
Die elendntbtein feidenen und 515 
5 lenen Kleider⸗ und Mäntel-Stoffe, 
3 wie auch gefertigte Mäntel in den 
neueſten Schnittenz ferner 
die neueſten Shawls und Umſchla⸗ 
getuͤcher, fo wie mehre andere ſchoͤne 
neue Mode⸗ Waaren, empfing die⸗ 
& fer Tage in größter Auswahl; 


auch iſt der Ausverkauf 
durch mehrere billige 1 6 
genſtaͤnde beſtens aſſortir 
„ worden; und bittet 5 — ö 
Verſicherungderrrellſten 
Bedienung um geneigten; 5 
Zuſpruch: 3 
die neue Mode⸗ 


Waaren⸗ Handlung : 
Moritz 


e ART 2 8 


— Ses, 
% Fee, SP 


x 


SS 


RER SR 5 


ar 


Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 5 
1 Stiege hoch. 5 


wi N Se 
Zum Wieder Verkauf 


un ich hiermit den fo eben erhaltenen ten Trans port 


Schwedter Tabak in kleinen 
Rollchen 


4 CCC ͤ b I LEEHEENE 


170 bis 180 Stud en den Etr. 
DieTabak-KıbrikvonGustavk 
in Breslau. Schmiedebrüche 50, 


—.— Eich > de Sa Sa Sa Sage SE SR ge SSE See S BE BE 8 SE 8 
Wir beehren uns, ergebenft anzu⸗ nl 
u zeigen, daß wir eine Partie Meri- 
h nos, Tuͤcher, Cattune und ähnliche 
Artikel, von dem Waarenlager ab⸗ H 
geſondert, und ſolche 
0 


i 

zu herabgeſetzten Preiſen 
1 zum Verkauf ausgeſetzt haben. Um 
0 geneigten Beſuch bittet ergebenſt: 
1 5 
h 


Birkenfeld und Comp., 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung, | 
Ring und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


B 


F. W. Bolle, Cravatten⸗ 
Fabrikant aus Berlin, 


empfiehlt einem geehrten Publikum noch zu dieſem Elifabetb> 

Markt eine große Auswahl der ſeinſten und modernſten Herrn 
Cravatten, weiße Chemiſetts in Cambrk, Jaconnet, wie 
auch in feinſten Lein, Halskragen in mebreren Facons, Ho⸗ 

fenträger, Kaͤppchen für Herren, wie auch Shawle u. ſ. w. 
Um mit meinem großen Lager etwas auf uraͤumen, verkaufe 
ich noch zum billigſten Fabrikpreiſe; mein Stand iſt in einer 
Bude am Ringe, der goldenen Adler-Apotheke ſchraͤgeüber. 


Das allgemein beliebte 


Lotto ⸗ Spiel, 


angenehm unterhaltendes Weih⸗ 
nachtsgeſ chenk 


Kinder und Erwachſene 
an langen Winterabenden, 
iſt fuͤr 5 Sgr. bei uns zu haben. 
Hübner K Sohn, eine Siege hoch 


Ning: (Kran elmarkı:) Ecke N 


Ich kaufe fortwaͤhrend altes 
Schmiede. und Guße iſen, „ 


M. R tſch, Antonien » Straße N 
805 12 Hofe 1 Stiege be 


2 


12 4240 — 


Fiſchbein⸗Anzeige. 


Die Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer Straße Nr. 2, empfiehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes wie auch 
grünes in verſchiedenen Laͤngen, als auch ſtarkes zu Peitſchen⸗ 
Stoͤcken und breites zu Blanchets, zu den dußerſt billigſten 
Preiſen. Franz Päzolt, 

Fiſchbein ⸗ Fabrikant. 


W. M. Kröll, aus Zell am 
Ziller in Tyrol, 


empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Publikum mit 
25 . von ai Leder-Waaren, als: Handſchuh 
in allen Sorten, lange, kurze, mit und ohne Finger; ſei⸗ 
dene und halbſeidene, fo wie auch Bettlaken, Kopfkiſſen, 
Unter: und Ober⸗Beinkleider, Jacken und Strümpfe. 

Sein Stand it auf der Riemerzeile in einer Baude, 
der Gold: und Suberhandlung des Herrn J. G. Thun 
gegenüber. 


Sanitaͤts⸗Chocoladen 
aus der Fabrik v. W. Pollack 
in Berlin. 


Von dieſen Chocoladen, welche ſich der dauernden Em⸗ 
pfehlung der angeſehenſten hieſigen und auswärtigen Aerzte er⸗ 
freuen, erhielt ich eine neue Sendung, beſtehend aus der aͤcht 
patentirten Gerſten⸗Chocolude für Bruſtkranke, Osmazom 
oder Fleiſchkraft, Carageen oder Seemoos und Islaͤndiſch 


Moos⸗Chocolade, Eichel⸗ und Zittwer⸗Chocolade, und ver⸗ 


kaufe ſolche zu den bekannten Fabrik-Preiſen. 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum go dnen Schluͤſſel. 


= Anzeige. = 


Oderſtraße Ne. 33, dem Deftillateue Herrn Thiem ges - 


genuͤber, find folgende friſche Waaren angekommen: me⸗ 
derne Kleider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwand, verſchiedene Muſter 
Inlet⸗ und Zuͤchen⸗Leinwand, Schmiedeberger Drillich, Köe 
perzeuge oder baumwollene Men nos, Tücher, Parchent, u. 
dergl., welche ich laut Anzeige vom 18ten d. M. zu wohl⸗ 
feilen aber feſten Preiſen fofort verkaufe. Um gütigen Zu⸗ 
ſpruch bittet: 
Breslau, den 30. Nov. 1835. 
H. Sach s. 
e 2 t . 
Hüllen zu 6; bis 7 Thlr., 
von modernen wollenen Stoffen in allen Nuancen, eine 
reichliche Auswahl Damentuch⸗Hüͤllen hade, ich zur Bequem: 
lichkeit meiner geehrten Kunden in einem eignen Zimmer 
zu meinem Geſchaͤftslokal gehörend zur gene'gten Anſicht 
ausgele,t, und empfiehlt foiche zur guͤtigen Beachtung 
ö die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
H. Lunge, 
Ring und Asbeechts⸗Straßen⸗Ecke Nr. 59. 


B399339998C H9YIE9999S9398993 


Dresdener Oelfarben, 8 


Paletten u. Spachtel, engliſche u. berliner Miniatur⸗ G 
und Zeichenfarben; 


J Acht chineſiſche Tuſche, 


ale Gattungen Pinſel zu Del: und Waſſerfarben; 


8 Bleiſtifte 


8 vorzüglicher Qualität, hamburger Federpoſen, Sie⸗ 
& ; gellack, Siegellackkaͤſtchen; 


engliſche Stahlſchreib⸗ 
federn 


in zwanzig verſchiedenen Sorten, ſchwarze, ro⸗ 
the und blaue Dinte, Radirpulder, couleurte fran⸗ 


zoͤſiſche 


Billetpapiere, 


dergleichen mit Breslauer Anſichten, couleurte und 

weiße Couverts, Oblaten mit Buchſtaben, Blumen 

und Deoifen, Viſiten -, Jagd-, und Tauf⸗Einla⸗ 
dungskarten: 


engliſche Feder⸗ und Raſir⸗ 
meſſer 5 


feinſter Qualität, engliſche Drare zum Wäſchereich⸗ 
nen, fo wie alle übrigen Schreibe und Zeichren Ma⸗ 
terialien, empfi' hlt zu den billigſten Preiſen: 


C. O. Jaͤſchke, 
° Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


SSO eee οαοονννον⏑,,?˙ 

Spielwaaren⸗Ausſtellung! 
Zur groͤßern Bequemlichkeit, und um meinen werıhen 
Kunden eine deſſere Ueberſicht zu verſchaffen, habe ich eine 
Auswahl der neueſten und ſchoͤnſten Spielwaaren im erſten 
Stock meines Hauſes aufgeſtellt, und empfehle dieſelben, bei 
reeller Bedienung, zu den billigſten Preifen. 5 

Brach vogel, 

Rathhaus Nr. 24. 


—— — . —— 4 — 
C. A. Bretſchneider aus Sachſen, 
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſertirten Lager von hoͤlßernen 
Geſundheits⸗Damenkaͤmmen, als: geblumte, durch rochene, 
glatte, in allen möglichen Gattungen, verkauft ſowohl en gros 
als en detail. NB. Da derſelbe von hier direkt nach Hauſe 
reift, mit dem Wunſche, fein Warenlager gänzlich aufzuräu⸗ 
men, ſo verſpricht er zu moͤglichſt billigen Preiſen zu verkau⸗ 
fen. Seln Stand iſt auf der Riemerzeile, der Gold- und 

Silberhandlung des Herrn J. F. G. Heintcke gegenüber. 


Friſche ſtarke Hafen, abgebalgt 11 Sgr., auch geſpickt 
13 Sgr. pro Stück, empfiehlt zur gütigen Abnahme der 
Wildheadler Seeliger am Neumarkt Nr. 45. 
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Die Haupt-Niederlage der 
Potsdamer Dampf⸗ 
Chocoladen 


empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager der feinſten Vanillen , 
Srwürze, Geſundheits- und homdͤopathiſchen Choco aden, 
desgleichen den aͤchten Cacao-Thee, füße Gerſten⸗ und Is 
ländiſch Moos⸗Chocolade mit Salep, zu den Fabrikpreiſen 
und im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 


Die Damen⸗Putzhandlung 


von 
Emilie Arnold in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 86 
empfiehlt eine Aus wahl Hüte und Haͤudchen nach den neuſten 
Modells, ſo wie alle in ihr Fach einſchlagenden Artikel zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen. 

Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr Commiſſions⸗Lager ven 
Piquees, von vorzüglich feinen rauhen Piquee⸗Möcken, 
Damenſtrümpfen, Damentaſchen, Herrn⸗Chemiſetts, Kran 
gen u. ſ. w., welche Artikel ſich beſonders zu Weihnachts 
geſchenken eignen. 


Roß haar⸗ Offerte. 

Aechte ruſſiſche, rohe, auch gereinigte und geſettene Roß. 
haare, fo wie Roßhaar⸗Zeuge, werden aͤußerſt wohlfeil vers 
kauft in der Roßhaar » Niederlage bei M. Manaſſe, An⸗ 
tonien⸗Straße im weißen Roß Nr. 9, 1 Treppe hoch. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Indem ich mir hiermit die Anzeige erlaube, daß ich auf 
biefigem Platze ein Speditions- und Commiſſions Geſchaͤft 
eröffnet habe, empfehle ich dieſe Bekanntmachung ins beſon⸗ 
dere der gütigſten Beachtung Einer Hochloͤbl. Kaufmann: 
ſchaft, mit der hoͤflichſten Bitte, ſich bei Veranlaſſung meis 
ner Adreſſe gütigft zu erinnern. 

Das Intereſſe meiner geehrten Gefchifts: Freunde, fo 
als mein eignes wahrzunehmen, werde ich me zur ange⸗ 
nehmſten Pflicht machen, um auf ſolche Art und die promp⸗ 
teſte als auch riellſte Bedienung, mich des mir geſchenkten 
Zutrauens ſtets wuͤrdig zu zeigen. 

Kaliſch, den 19. November 1835. 

Albert Wilhelm Böttner. 
eig e. 

Einem vielfach ausgesprochenen Wunsche ge- 
nügend, führe ich nunmehr auch homöopathische 
Chokolade, homöopathischen Caffee und Thee, nach 
Augabe eines sehr geachteten homöopathischen Aız- 
tes zubereitet, 

Schweizer Bitter- und Hamburger Curassao- 
Doppel Liqueur verkaufe ich jetzt a 15 Sgr, Ein- 
fach a 7 Sgr., das preussische Quart. 

G Perini, Junkera-Str. Nr. 2. 


Ganz neue ruſſ. Baſt⸗Matten 


werden auferft wohlfeil verkauft bei M. Manaſſe, Anto⸗ 
nien Straße im weißen Roß Nr. 9, eine Treppe. 
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Hecht Baieriſch Bier. 


Von einem der erſten Brauerei⸗Beſitzer Nürnbergs, 

welcher mit das vorzuͤglichſte 
Baieriſche Bier 
liefert, iſt bei mir eine Niederlage errichtet worden, ich ver⸗ 
fehle daher nicht, ſolches hiermit einer guͤtigen Beachtung 
ergebenſt zu empfehlen. 
ziehe 2 E. A. Hennig, 

im goldnen Schluͤſſel, Eliſabeth⸗Straſſe u. Fiſchmarkt. 


ZN——ͤů wõ——— ——— ę(2⸗ꝰ .'. — —— ——— —U— 
ETSIETSETFTETT TE TRITT TE ET SESN AHA 


F unterzeichneter beabſichtigt folgende Gegenſtaͤnde, 
ſaͤmmtlich im beſten Zuſtande, entweder im Ganzen oder 
im Einzelnen zu den billigſten Preiſen zu verkaufen: 1) 
1 Fell⸗ und 1 Locken⸗Maſchine mit vollkommen guten 
Niederlaͤndiſchen Beſchlaͤgen; 2) 2 Kokerillſche Ken: 
Spinn⸗Maſchinen; 3) 1 Vorſpinn⸗Maſchine, und 4) 
1 Wolle⸗Wolf. 

Creutzburg, im November 1835. 
W. Bund ſch euch. 

2 25 AAA — SBE 

Eine zum größten Betriebe geeignete, hier gelegene Brauerei 
mit allen nöthigen Utenſilien, welches große Lokal auch fehrieitt 
zu einer Cattunfabrik einzurichten iſt, ſteht zu einem angemef- 
ſenen billigen Preiſe zum Verkauf. Hierauf Reflektirende ber 
lieben ſich in verſiegelten Adreſſen unter: II. zu wenden an 
das Anfrage» und Adreß⸗Bureau, 

(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 
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A n „ i g 
Gebrauchte, aber reine Champagner⸗ und Arrak⸗Flaſchen 
werden gekauft Ohlauer⸗Straße Nr. 38. im Gewoͤlbe. 


Guter Duͤnger 


in beliebiger Gattung, wird bald zu kaufen geſucht: Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 54, eine Stiege. 


Buchhalter, Correspon- 

denten, Geschäftsführer, 

Reisende, so wie Hand- 
lungs- Commis 


in allen Ge: eihäfisoranchen, können jederzeit am 
vortheilhaftesten placiet werden. J. F. L. Gru- 
neuthal in Berlin, Ober- Wallstr. Nr. 20. 


— .ꝶꝗ—ͤà—6&ĩPVlkʒĩð⁊j—5vVrð — — 

Ein junger Mann von guter Herkunft, der polniſchen 
Sprache maͤchtig, wünſcht hier im Orte die Handlung em 
detail und en gros von Oſtern an zu erlernen. Nähere 
Auskunft ertheilt güt gſt der Weinkaufmann Herr Aſch, 
Albrechts⸗Straße Nr. 24. — 

eee 

Zu Weihnachten dieſes Jahres find 15000 Rthl. a 4Ya 
prG. Zinſen auf Dominial: Güter Niederſchleſiens, 5000, 
3500 Rthlr. und 1000 Rthir. à 5 pr&. Zinſen auf hieſige 
Grundftüde gegen pupizarfichere Hypothek zu vergeben. Das 
Nähere bei Ernſt Walle berg, Ohlauerſtr. Nr. 53 w fi 


— 


\ 


Comptoir bei Lübbert und Sohn. 
1 


Für einen Pharmaceut 


iſſ eingetretener Verhaͤltniße halder noch eine ſehr vortheilhafte 


Stelle zum Antritt Neujahr nachzuweiſen. 
Commiſſions Comptoir 
ö Schweidniger-Straße Nr. 54. am Ringe. 
Ein Lokal zur Austellung von 
Waaren, | 
am Ringe in der erſten Etoge belegen, zur Benugung von 
heute bis zum neuen Jahre, weiſet nach das 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
(altes Ratyhaus eine Treppe hoch). 


Eine Wohneng, in welcher ois jetzt eine 


Damenputz⸗Handlung 


etablirt war, iſt zu vermieten: Ring: und Albrechisſtraßen⸗ 
Ecke Ne. 39. 


e ß 

Grosser Boden zu vermiethen, eine Treppe hoch, 
st Boblen gedielt, im Artillerie-Magazin-Gebäude 
euf dem Bürgerwerder, gegenüber dem Königli- 
cheu Packhofl,, das Nähere Juukerstrasse Nr. 2 im 


Wäsche Trocken-Böden zu vermiethen — vor 
dem Nicolai - Thor, Langen- Gasse an der Oder 
Nro. 25. 

Handlungsgelegenheit zu vermiethen, 
Schmiedebruͤcke Nr. 32, beſtehend aus einem Gewoͤlbe mit 
heizbarem Kabinet. Das Nähere Ohlauer⸗Straße Nr. 38, 
im Gewoͤlbe. 


Zu vermiethen 


ein meublirtes Zimmer mit Entröe im erſten Stock für 


einen einzelnen ſoliden Herrn. Näheres iſt zu erfragen am 
Rathhauſe Nr. 24 dei der Eigen hümerin. 

Carls⸗ Straße Nr. 36. iſt eine Handlungs⸗Gelegenheit, 
aus fünf Pircen beſtehend, billig zu vermiethen und ſogleich 
zu bezehen. Das nähere dieſerhalb Carlsßraße Nr. 45. im 
Compꝛoir. i 


Angekommene Fremde. g 
Den 28. November. Gold. Gans: Hr. General Major 

v. Below a. Berlin. — Hr. Lieut. Borbftädt a. Berlin. — Hr. 

Hokt. med. Martini a. Leubus. — Gold. Krone: Hr. Apo⸗ 


thek. Samberger a. Wanſen. — Hr. Ober⸗Amtm. Pohl a. Gr. 


Mohnau. — Gold. Ldwe: Hr Fabrik. Hirſch aus Rawiez. — 


o Se a 
! Brrstou, den 28 


Weiße Adler: Hr. Kfm. Herzbruch a. Glogau. — Gold. 
Zepter: Hr. Buͤrgermſtr. v. Schickfuß a. Namslau. — Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Leckow a. Polniſch⸗Jögel. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. 
Dehnel a. Nieder⸗Roſen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Prollius a. Bremen. — Hr. Ober⸗Amtm. Sander a. Herrnſtadt. 
— Deutſche Haus: Hr. Lieut. Burow aus Grögersdorf, — 
Hr. Nentmſtr. Altenburger a. Rolhſchloß. — 2 gold. Löwen: 
Hr. Landrath Baron v. Richthofen a. Barzdorf. — Hr. Glas⸗ 
hͤttenbeſ. Ebſtein aus Czarn owanz. — Hr. Kfm. Storch aus 
l — 8 Der . 7 a. ne — 
rivatlogis: weidnitzerſtr. 88 8 2 
oe Grimberg a. Berlin. Roßmertt ei “ 
Hr. Oberſt v. Schkopp a. Hammer: — i Fu 11 
Kfm. Werner a. Langenbielau. — * ee 
mZMD—— ſ—— —ͤ—ü¹ ç6Hͥ 
WECHSEL-. UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 28. November 1858. 
ieh nn 


Wechsel- Course. | Briefe. | Gera. 
Amsterdam in Cour. 3Mon. | _. ‚499° 
Hamburg in Banco & Vista 1331 | 133! 
Ditto A 2 W. } 3 Se 
Ditto . ER ‘ 2 Mon. 132 ER 
London für 1 Pf. Sterl. Mon.. 6. 282 
Paris für 300 fr. 2 Mens —: RE 
Leipzig in Wechs, Zahl. z Vista 105 
Date 3 Messe | Zeh RE 
Augsburg i % Mon. N — 1031 
Wien in 20 Rr. . | & Vista | ER : 
Diese. 2 Mon. a 1 
EE a Vin | == BR 
Dittes 2 Mon. — 9055 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Duesten 223 8 90 
Kaiserl, Ducaten ... m 932 
Friedrichsd o: „ ie 
Beh, Cen! 1021 FE 
Wiener Einl.- Scheine 42 er 
Efi ecten - Course. Fan. 
Staats-Schuld-Scheine . . . . 4 — 101; 
Sechandl, Präm, Scheine à 0 R. — 603 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 92 en 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe „ 4 4105 2 12 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rur. A 1074 
Pitto 1 — 500 — 4 or | _ 
Ditto di — 100 I 4 BR: 2 
Nisess te,, 8 — as Zn 
EEE 


November 1835 


a 1 2 55 85 5 — 1 en ge — 3 1 Nele. 1 Sgr. 6 pf 
oggen: — Mtr. 2 *. f. — Ritt. t. . —— 2 — 9 
Gere: Löchſte “ Arte. 21 S. 6 b. Münte. gie 21 Sge. — Sf. Niedeigß. —— = Er 6 5 
Hafer: — Mil. 14 Sat. 6 vr — Rtlr 14 Sgr. 3 pf Be 


Redakteur: C. v. VBaerk. 


— Mtl. 14 Sg — Pf. 
Drud der neuen Buchdruckerei von W. F rted länder. 


Hiebei eine außerordentliche Beilage der Buchhandlung Ferdinand Hirt, eine Weih⸗ 


nachtsgabe fuͤr katholiſche Chriſten betreffend. 


